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Der November-Aufruf als echt anerkannt 


Verbotenes Stahlhelm-SIupbintt wieder freigegeben 


Severing muß die Fehlentſcheidung reparieren — „Erwägungen“ um die Stahlhelm ⸗Zeitung 
Proteſt bis weit nach links 


[Drahtmeldung unſere r Berliner Redaktiom 


Berlin, 15. April. Von zuſtändiger preußi⸗ 
ſcher Seite wird mitgeteilt, daß der Preußiſche 
Innenminiſter die Freigabe des verbotenen 
bzw. beſchlagnahmten Stahlhelmflugblattes Nr. 1 
verfügt und die untergeordneten Polizeibehörden 
entſprechend angewieſen hat. Das Flugblatt war 
deshalb verboten worden, weil die preußiſche 
Regierung der Anſicht war, daß der in dem Flug ⸗ 
blatt wiedergegebene Aufruf der Volksbeauftragten 
von November 1918 eine Fälſchung ſei. Die 
Unterſuchungen haben zwar keinen anutheni- 


Ahen Beweis erbracht, daß jener Aufruf von 


den Volks beauftragten ſtam mt. Es ift 
jedoch ſeſtgeſtellt worden, daß ein ſolcher Aufruf 
im November 1918 tkatfächlich verbreitet 
morden ift, und zwar in Form von Handzetteln 
und Plakaten. Infolgedeſſen hat das Preußi⸗ 
ihe Innenminiſterium das Verbot des Flugblattes 
aufgehoben. 

Weiter wird von zuſtändiger preußiſcher Stelle 
angedeutet, daß der Preußiſche Innenminiſter auch 
nicht abgeneigt ſei, das Verbot der Stahlhelm⸗ 
Zeitung aufzuheben oder zumindeſtens die 
Friſt des Verbots abzukürzen, wenn der 
Stahlhelm an einer entſprechenden Erklärung von 
dem in dem Artikel enthaltenen „beleidigenden 
Angriff“ gegen die preußiſche Regierung abrücken 
würde. 

Die Korreſpondenz Hofrichter meldet: 

„Der Reichskanzler erwägt einen vorzeitigen 
Abbruch ſeines Urlaubs. Man darf annehmen, 
daß dieſer beabſichtigte Abbruch nach außen hin 
mit anderen Gründen, etwa Rückſprache mit einem 
Botſchafter, erklärt wird Tatſächlich hat aber die 
Art, wie die preußiſchen Verwaltungsorgane die 
Notverordnung anwenden, beim Reichskanzler 
höchſt unliebſames Aufſehen erregt. In dieſem 
Zuſammenhang gewinnt der Aufſatz der „Ger⸗ 
mania“ über dieſe Fragen eine beſondere Heder- 
tung. Die „Germania“ bat den Preußiſchen 
Innenminiſter eingeladen, ſeinen Urlaub abzu⸗ 
brechen und von ſeiner größeren Ruhe und Kühle 
auch den unteren Inſtanzen etwas mitzuteilen. 
An zuſtändiger Stelle wird allerdings erklärt, daß 
der Reichskanzler nicht beaßſichtigt, ſeinen 
Urlaub vorzeitig zu beendigen. 

* 


Das Flugblatt des Stahlhelms, das zuerit 
beſchlagnahmt worden war und jetzt wieder frei⸗ 
gegeben iſt, hatte die Verſprechungen der Führer 
der Novemberrevolte gegenübergeſtellt mit den 
traurigen wirtſchaftlichen und politiſchen Zur 
ſtänden, wie ſie ſich bisher als Auswirkung der 
Revolution und der Linkspolitik in Preußen 
ergeben haben. Daß dieſe Gegenüberſtellung 
den angegriffenen Kreiſen außerordentlich pein⸗ 
lich war, iſt verſtändlich. Daß ſie ſich demgegen⸗ 
über mit dem nun ſchon faſt abgegriffenen⸗Mittel 
der Beſchlagnahme zu wehren ſuchten, iſt 
blamabel. Es icH ſeloſwerſtändlich anerkannt 
werden, daß der Preußiſche Innenminiſter 
Severing ſich bemüht, die ſchweren Fehler 
jeiuer Behörden einigermaßen wieder auszu⸗ 
gleichen und unrechtmäßige Beſchlagnahmungen 
aufzuheben, und daß er auch in dieſem Falle ſein 
Wort gehalten hat, das Flugblatt wieder freizu⸗ 
geben, wenn der Nachweis erbracht ſei, daß 
es ſich bei dem Aufruf von 1918 nicht um eine 


Fälſchung handle. Alle Bemühungen Severings, 
mit ſeiner vernünftigeren Auffaſſung des poli- 
tiſchen Kampfes durchzudringen, ſcheiterten aber 
bisher an der übermäßigen Nervoſität der 
ihm unterſtellten Behörden. Dadurch, daß er 
zugeben muß, daß die Polizei hier wieder 
einen Fehler gemacht hat, kann er die Bla⸗ 
mage dieſer nicht ohne ſeine Mitwirkung partei⸗ 
politiſch zerſetzten Staatseinrichtung nur noch 
vergrößern und ihr jo notwendiges Anſehen in 
dieſem Punkte nicht mehr reparieren. Selbſt⸗ 


verſtändlich iſt auch in den Blättern der Linken d 


wegen der ängeblichen Fälſchung eine ſchwere 
Hetze und Verleumdung gegen den Stahl- 
helm losgelaſſen worden, und es wird dieſen 
Kreiſen große Mühe koſten, von dem hohen Pferd, 
auf das ſie ſich hier gegenüber den angeblichen 
Verleumdern und Betrügern geſetzt hatten, ohne 
allzu große Lächerlichkeit wieder herunterzu⸗ 
kommen. Leider iſt ja aber ſonſt dieſe ganze 
Angelegenheit jo ern ſt, daß man fih ſelbſt von 
dieſer Lächerlichkeit wenig Vergnügen verſprechen 
kann. 

Es dürfte heute auch dem Preußiſchen Mi⸗ 
niſter Severing und erſt recht der Reichs ⸗ 
regierung klar geworden ſein, daß die Hand⸗ 


habung der Notverordnung durch die preußiſchen 
Behörden der ſchwerſte Schlag war, den die 
Politik des Zentrums und der Sozialdemokratie 
in Preußen bisher bekommen hat. Aus links⸗ 
ſtehenden Kreiſen werden jetzt Rufe der Kritik 
und jogar. des Entſetzens laut über das 
Maß der Anwendung polizeilicher Mittel zur 
Unterdrückung der Meinungsfreiheit unter Be⸗ 
rufung auf die Notverordnung Das Verbot 
der Stahlhelm -Zeitung, die aufſehenerregende 
Auflöſung der Hugenberg⸗Verſamm⸗ 
lung in Dortmund, die ungerechtfertigte Be⸗ 
ſchlagnahme des Stahlhelm⸗Flugblattes Nr. 1 
haben bis weit nach links hinüber in Kreiſen, 
die ſonſt nie daran gedacht hätten, zum Volks⸗ 
begehren zu gehen, einen ſolchen Proteſt gegen 
icſes Syſtem ausgelöft, daß ert Männer und 
Frauen der ausgefprochenen Linken ſich für das 
Volksbegehren eintragen. 

Das Maß der Meinungsunterbrückung it 
übervoll geworden in einem Staat, deſſen 
ganze Verfaſſung auf die Freiheit der Mei- 
nung und die Selbſtregierung des Volkes 
eingeſtellt ſein würde. Ueberall in dieſen 
Schichten wird die Auffaſſung geteilt, wie ſie 
unter anderen Blättern die „Germania“ ausge⸗ 
ſprochen hatte, daß der Staat zwar offene Ge⸗ 
waltaten und Aufreizung dazu zu ver⸗ 
hindern habe, daß man die polizeilichen Mittel 
aber nur dort anwenden ſoll, wo Ordnung 
und Sicherheit gefährdet find und daß 


vor allem nicht untergeordnete örtliche Stellen 
Maßnahmen zur Unterdrückung der freien Mei⸗ 
nungsäußerung in Wort und Schrift treffen 
dürfen, die nachher, ſoweit das überhaupt möglich 
iſt, von dem höchſten Vorgeſetzten wieder repas» 
riert werden mijjen: 


Wenn der Sieg, und zwar ein überwälti⸗ 
gender Sieg des Volksbegehrens jemals in 
Frage geſtanden hätte, ſo haben diejenigen preu- 
ßiſchen Parteibeamten wie Grzeſinſki, 
Lübbering und ihr Anhang dafür geſorgt, daß 
die Zahlen außerordentlich anſchwellen. 
Wer die Entwicklung in dieſer Richtung rein 
vom Standpunkt einer Partei aus anſieht, 
mag es begrüßen, daß die Dinge ſich ſo zugeſpitzt 
haben. Das Anſehen des Staates muß 
aber auf unabſehbare Zeit unter ſolchen Verpak- 
niſſen leiden, und wem dieſes Anſehen und das 
einfachſte Recht des Staatsbürgers, ſeine poli- 
tiſche Meinung im Kampfe um die Freiheit, 
die Ehre und die Sauberkeit ſeines 
Staates einzuſetzen, lieb find, wird es immer 
nur mit tiefer Trauer beobachten können, wie 
bier durch leichtfertige Parteiwirtſchaft ein 
Kapital an Staatsgeſinnung verſchleudert 
wird, das auch eine vollkommen neusdrientierte 
Staatsleitung in Zukunft nur mit Mühe nen 
wird ſchaffen können. Kapital jeder Art, auch 
ſolches moraliſcher, ift ja aber leider in Deutſch⸗ 
land und vielleicht zu allermeiſt in Preußen 
ſo ſchon allzu knapp. 88. 


Ernſter Zwieſpalt Danzig — Polen 


„Keine Sicherheit für polniſche Staatsbürger in Danzig“ jagt Strasburger 


Danzig, 15. April. Miniſter Stras- 
burger, der Leiter der Diplomatiſchen Vertre⸗ 
tung der Republik Polen in Danzig, hat ſein 
Rücktrittsgeſuch eingereicht mit der Be⸗ 
gründung, daß nach den Vorgängen der letzten Zeit 
die Sicherheit der polniſchen Bevölkerung in 
Danzig nicht mehr gewährleiſtet jei. 


Danzigs Antwort 


[(Telegraphiſche Meldung) 

Danzig, 15. April. Von hieſiger zuſtändiger 
Stelle wird folgendes mitgeteilt: 
„Die polniſche Telegraphenagentur begründet 
das Rücktrittsgeſuch des polniſchen diplomatiſchen 
Vertreters in Danzig, Miniſters Strasburger, mit 
der Behauptung, daß die polniſchen Staatsange⸗ 
hörigen in Danzig ohne ausreichenden Rechts. 
ihng feien. Dieſe Behauptung entbehrt jeder 
Begründung. Jeder polniſche Staatsange⸗ 
hörige in Danzig genießt genau denſelben 
Rechtsſchutz wie die Danziger Staatsange⸗ 
hörigen und wie jeder Fremde. Der Kommiſſar 
des Völkerbundes in Danzig, Graf Grawina, 
der über alle hier in Betracht kommenden Bor- 
gänge vom Senat eingehend unterrichtet worden 
iſt, hat ſich nach Warſchan begeben.“ 

$ 

Die Behauptung des Miniſters Strasburger 

bedeutet eine ſchwere Beleidigung des Freien 


Staates Danzig, deſſen Rechtsverhältniſſe hier als 


unzureichend und unſicher dargeſtellt werden. 
Strasburgers Rücktrittsgeſuch dürfte letzten Çn- 


des auf den Prozeß eines polniſchen Matroſen 


[Telegraphiſche Meldung 
zurückzuführen ſein, der behauptet hatte, er ſei 
auf feinem Schiff überfallen und miß⸗ 
handelt worden, und außerdem ſei die polniſche 
Flagge auf dem Schiff beſchädigt worden. Der 
Fall iſt kriminaliſtiſch einwandfrei unterſucht 
worden, und es hat ſich ergeben, daß die Angaben 
auf reinen Phantaſien beruhten. Wenn 
daraufhin der amtliche Vertreter der Republik 
Polen behauptet, daß polniſche Staatsbürger in 
Danzig in ihrer Sicherheit gefährdet ſeien, ſo wird 
der Freie Staat Danzig ſich mit allen ihm zur 
Verfügung ſtehenden Mitteln gegen ſolche Ver⸗ 
dächtigungen zur Wehr zu ſetzen wiſſen. 

Es zeigt ſich hier erneut, wie unmöglich die 
völkerrechtliche Stellung Danzigs geſtaltet 
worden iſt, deſſen außenpolitiſche Vertretung ge⸗ 
rade Polen übertragen wurde, alſo dem Staat, 
der immer wieder Anlaß zu Reibungen mit Dan⸗ 
zig findet. Es dürfte Polen ein leichtes ſein, dieſe 
Schwierigkeiten aus der Welt zu ſchaffen und in 
Danzig dieſelbe vorbildliche Sicherheit für pol⸗ 
niſche Staatsbürger zu erlangen, wie ſie dieſe in 
Deutſchland genießen, wenn es von ſich aus 
beim Völkerbund den Antrag ſtellte, den Freiſtaat 
Danzig als ſolchen aufzuheben und das Ge⸗ 
biet wieder dem Verband des Deutſchen 
Reiches einzugliedern. Von ſeiten Danzigs und 
Deutſchlands würde dieſer Antrag ſicher mit 
Freude und Dankbarkeit begrüßt werden, und es 
würden ſich unter dieſen Umſtänden auch ſonſt 
wohl kaum Gegner finden. Daß die Sicherheits- 
verhältniſſe an der polniſch⸗oſtpreußiſchen Grenze 
nicht immer ganz vorzüglich find, zeigt der fol- 
gende Vorfall, auf den allerdings Polen kaum 
großen Wert legen dürfte. f 


Veſchädigung deutſchen Grund beſitzes 
(Telegraphiſche Meldung) 
„ Diterode (Oſtpreußen], 15. April. 
Grenzpoſten haben wiederholt die 
überſchritten. Sie ſind dabei 
Roggen des Beſitzers Kruck gelaufen, deſſen 
Acker unmittelbar an der Grenze liegt. Kruck 
ſtellte die Grenzpoſten deshalb zur Rede. Am 
nächſten Morgen ſtellte er fejt, daß ſein Brunnen 
Ran er Serie a 3 3 
en zwei Flaſchen, die polniſche Schilder trugen. 
Der dem Beſitzer zugefügte Schaden ift umſo 
größer, weil er nun das Waſſer von weit her holen 
muß. 


Treviranus verhandelt nicht 
mit den Nationalſozialiſten 


Die in der „Welt am Abend“ verbreitete und 
von der „Frankfurter Zeitung“ ernſt behandelte 
Meldung von Verhandlungen zwiſchen dem Reichs⸗ 
miniſter Treviranus, dem Nationalſoziali⸗ 
ſten Goehring und dem Jeſuitenpater 
Muckermann über eine Einbeziehung der 
Nationalſozialiſten in die Reichsregierung, wobei 
dieſe ſich mit dem Juſtizminiſterium zufrieden 
geben wollten, entſpricht, wie wir von einer dem 
genannten katholiſchen Ordensgeiſtlichen nahe⸗ 
ſtehenden Seite aufs beſtimmteſte hören, in fet- 
ner Weiſe den Tatſachen. (Treviranus weilt 
übrigens jeit Anfang des Monats in Süditalien.) 


Polniſche 
Grenze 
über den 


Reichspräſident von Hindenburg entpfing den 
neuernannten japaniichen Botſchafter Nukichi 
Obata zur Entgegennahme ſeines Beglaubi⸗ 
gungsſchreibens. 


. 


Kürten hat feine Taten nie bereut 


Wie es zu der Verhaftung lam — der Auſmarſch der Zeugen beginnt 


[Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Berlin, 15. April. 
Sitzung des dritten Ta 
lichkeit wieder voll 
ausgeſchloſſen werden, 


In der Kürtenprozeß 
es wird die Ne ſoh uz 
ergeſtellt. Sie ſoll nur 
wenn Einzelheiten zur 
A Verhandlung kommen. Die Sißung beginnt mit 
dem Aufruf der Zeugen, Kriminalkommiſſare, 
Frauen und Mädchen, mit denen Kürten in Be- 
rührung gekommen ift. Der Vorſitzende belehrte 
ſie über die Bedeutung des Eides und wandte 
ſich dann dem Angeklagten zu, der kurz vor Be- 
ginn der Sitzung in ſeinem gelben Holzkaſten 
Platz genommen batte. Auch beute ift keine 
Spur von Ermüdung oder Erregung an Kürten 
3 zu bemerken. Ebe die Verhandlung begann, 
N wandte ſich der Vorſitzende zum Angeklagten: 
Ei „Sie haben geſtern hier ein ausführliches 
3 Geſtändnis abgelegt. Bei Nebenſächlich⸗ 
keiten übermannte Sie das Gefühl, aber wenn 
Sie von ihren ſchauderhaften Taten ſprechen, ſind 
Sie klar und ruhig. Haben Sie noch niemals 
Reue über Ihre Taten oder Mitleid mit 
den Opfern gehabt?“ 
Kürten: „Ich kann das nicht verſichern, aber 
die Morde, beſonders von den kleinen Kindern, 
verabſcheue ich wirklich. Ich bin heute vollſtän⸗ 
dig ernüchtert und möchte nichts mehr von 
den Zuſtänden willen, in denen ich mich damals 
befunden habe. Faſſen Sie das bitte nicht als 
Mn ne wenn ich klare und 
ewiſſermaßen kaltblütige Schilderungen meiner 
ten gebe. Das hat ſeinen Grund in gewiſſen 
Hemmungen, die ich vor einer vielleicht falſchen 
Darſtellung in der Oeffentlichkeit batte Ich hatte 
mich lediglich bemühen wollen alles ruhig und 
deutlich vorzutragen. Im übrigen wollen Sie 
mir voll und ganz glauben daß ich Ihnen hier 
kein Theater vormache. Es iſt wirklich alles 
ehrlich, und ich bedaure alles auf das tiefſte.“ 
Vorſitzender: „Heute bedauern Sie es, aber 
haben Sie es auch damals bedauert, als Sie 
Ihre Zuſtände hatten?“ 
Kürten (nach kurzer Ueberlegung und mit 
leiſer Stimme]: „Das allerdings nicht.“ 


Beweisaufnahme 


beginnt dann mit dem erſten, Kürten zur Laſt 
gelegten Blutverbrechen, und zwar mit der Er- 
Ph morbung der Tochter des Gaſtwirts Klein in 
Köln-Mülheim im Jahre 1918, Die mediziniſchen 
Sachverſtändigen, die die Obduktion der Leiche 
vorgenommen hatten, erklären, daß das Kind 
einen großen Halsſchnitt von der rechten Hals- 
ſeite über den Mittelhals bis nach links herauf 
aufweiſe. Der Schnitt ſei viermal unterbrochen. 


Kriminalkommiſſar Oplage (Köln), 
der die a Unterſuchung vornahm. fand das 
Kind berblutet tot im Bett mit dem Kopf nach 
der Wand. Lange Zeit war der Onkel der Chri⸗ 
ſtine Klein, Peter Klein, im Verdacht, die 
Tat begangen zu haben. chließlich wurde er 
wegen Mangels an Beweiſen freigeſprochen. 
Hauptbelaſtungsmoment war ein Taſchentuch, das 
mit den Buchſtaben „P. K.“ gezeichnet war und 
auf dem Fußboden neben dem Bett lag. Heute 
nach 18 Jahren weiß man, daß der Täter nicht 
der Onkel der Kleinen. Peter Klein. ſondern 
gr Kürten war. Ein Zeuge, der damals bei 
Klein wohnte, berichtete, in dieſer Nacht einen 
furchtbaren Schrei gehört zu haben. 


Die Mutter des Kindes 


bt durch eine protokollariſche Ausſage eine er⸗ 
ſchunernde Darſtellung der Tragödie: 

„Ich brachte meine Tochter Chriſtine zu Bett 
und verſchloß das Zimmer wie üblich, nach. 
dem ich ihr Gute Nacht geſagt hatte. Den Schlüffel 
brachte ich auf dem Brett in der Küche an. Meis 
nen fünfjährigen Sohn brachte ich gleich darauf 
in einem anderen Zimmer zu Bett. ch ſuchte 
meine Tochter, wie ich es gewohnt war, noch eine 
mal auf. Sofort fiel mir auf, daß die Tür nicht 
verſchloſſen war. Ich fand Chriſtine verkehrt im 
Bett liegend und im Blute ſchwimmend. Ich 
weiß nicht, was ich in dieſem Augenblick getan 
1 5 Ich war wie von Sinnen und habe ge- 

rien.“ 


ierauf wird als Zeuge der Leiter der Düſſel⸗ 
dorfer Mordkommiſſion, 


Kriminalrat Momberg 


vernommen, der über die Ermittelung des Peter 
Kürten ausſagen fol. Der Zeuge gibt eine dras 
matiſche Schilderung der Vorgange, die zur Vere 
haftung Kürtens geführt haben. Ein Mädchen 
namens Butlik habe einen Brief geſchrieben, 
in dem fie ſchilderte. daß ihr gorea a . 
liches geſchehen ſei. rief geriet fälſch 
licherweiſe an eine andere Familie, als an die, 
an die er gerichtet war, Dieſe übergab den Brief 
der Kriminalpolizei. Die Schreiberin 
wurde eingehend vernommen und gab an, daß ſie 
eines Abends von einem Mann angeſprochen und 
in ſeine Wohnung gefuhrt worden iſt. Nachdem 
ſie dort ſeine Zärtlichkeiten zurückgewieſen 
hätte, habe der Mann ſie in eine perlaſſene 
Gegend geführt, gewürgt, vergewaltigt und liegen 

laffen. Den Brief hat die Butlil erft acht Tage 
ſpäter geſchrieben. 


Zwei Kriminalbeamten haben daun 

mit dem Mädchen die Wohnung, in der 

Kürten wohnen folte, geſucht und 
schließlich auch gefunden. 


Sie ſind auch in der Wohnung des Kürten ge⸗ 
weſen, doch konnte die Butlik fih nicht mehr 
erinnern, und die Ermittelungen mußten einſt⸗ 
weilen eingeſtellt werden. Auf ihrem Heimwege 
hat dann die Butlik Fran Sage getroffen 
und ein Fräulein Wimmer, bie in . 
Sms wohnten, in vom Kürten feine Wohnung 
hate, Met'mannſtraße 71. Fräulein Wimmer 
erklärte, daß bereits früher ein junges 
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nad) einem Peter Kürten gefragt babe. 


Vielleicht jei dieſer der Täter. Die Butlik und K 


Fräulein Wimmer find dann in den 4. © 
den Vorraum gegangen, der zu Kürtens Wohnung 
führt. Sie blieben beide auf dem Speicher, als 
Kürten plötzlich auf den Flur heraustrat, um 
Waſſer zu holen. Er zog fih bald darauf zu⸗ 
rück, als er die Butlik job. Trotzdem glaubte 
dieſe nicht, daß Kürten der Täter wäre. Sie ging 
dann zur Kriminalpolizei und berichtete über ihre 
Ermittelungen. Es wurde ſofort feſtgeſtellt, daß 


tock in 


Kürten mehrfach wegen Einbruchs, Heiratsſchwin⸗ 


dels und Diebſtählen vorbeſtraft jei. Es lagen 
weiter keine Anhaltspunkte vor, Kürten feſtzu⸗ 
nehmen. Trotzdem begaben fidh zwei Kommiſſare 
nach der Mettmannſtraße 71, fanden aber Stir- 
tens Wohnung verſchloſſen. Frau Kürten, die in 
einem Café diente, jagte, daß ihr Mann Erwerbs- 
loſenunterſtützung empfange und wahrſcheinlich 
auf dem Wege nach dem Arbeits nachweis 
iei. Die Beamten trafen Kürten dort aber nicht. 
Frau Kürten traf ſpäter mit ihrem Mann zu⸗ 
ſammen und fragte ihn, was die ganze Geſchichte 
zu bedeuten habe. Er erwiderte: 3 

„Ich werde Dir noch alles erzählen. Wenn 
Du mich sprechen willſt, dann jei am Nachmittag 
im Hofgarten.“ 

Kürten wechſelte darauf ſeine Wohnung und 
hatte ein anderes Zimmer in der Aderſtraße ne- 
mietet. Er hatte zu Mittag ſeine Frau gefpro- 
chen. Sie ſind den ganzen Nachmittag und den 
ganzen Abend ſpazieren gegangen und 


während dieſer Zeit hat Kürten ſeiner 
Frau ſeine furchtbaren Taten gebeichtet. 


Frau Kürten wurde auf das Polizeipräſidium 
gebracht, verweigerte jedoch zunächſt jede 
Ausſage. Auf gütiges Zureden erklärte fie, daß 
ihr Mann ihr Mitteilung von feinen furchtbaren 
Verbrechen gemacht habe. Sie hatte am, Nad- 
mittag mit Kürten am Rochusplatz ein u- 
ſammentreffen vereinbart. 


Die Kriminalpolizei ſperrte hierauf den 
Platz unauffällig a b. Als Kürten gegen 
3½ Uhr an das Portal der Kirche kam, 
wo ſeine Frau auf ihn wartete und ihm 
ein kleines Päckchen übergab, wurde er 
ſofort verhaftet und in das Polizei⸗ 
präſidium geſchafft. 


König Alfons 


Wie die letzten Meldungen aus Spanien 
beſagen, hat König Alfons, der um 4 Uhr 
vormittags im Hafen von Kartagena an Bord 
des Kreuzers Prinz Alfonſo“ gegangen 
und in Richtung London Spanien verlaſſen hat, 
noch nicht endgültig auf ſeine Regierung 
verzichte. BL 

Er hat in Madrid eine Erklärung jin- 
terlaſſen, in der er betont, daß er nur dem Jne 
tereſſe ſeines Volkes gedient habe. Er ſei ſich 
bewußt, daß er ſich bisweilen getäuſcht und 
dadurch die Liebe ſeines Volkes heute verloren 
habe. Um fein Volk nicht in einen Bruderkrieg 
zu ſtürzen, habe er auf die Mittel verzichtet, 
mit denen er ſeine Gegner wirkſam habe be⸗ 
kämpfen können. Er verzichte aber auf keines 
ſeiner Rechte, weil fie ein von der Geſchichte an- 
gehäuftes Gut darſtellen, über deſſen Verwaltung 
er eines Tages Rechenſchaft legen müſſe. Er 
warte jetzt den wahren Ausdruck der öffentlichen 
Meinung des Volkes ab, ſetze bis dahin frei- 
willig die Ausübung der königlichen Gewalt 
aus und entferne ſich aus Spanien. Spanien ſei 
allein Herr feiner Geſchicke, und er hoffe, 
daß alle Spanier fih ihrer Pflicht eben ſo tief 
bewußt ſein mögen wie er. . 

Aus dem Wortlaut der Erklärung König 
Alfons geht jedenfalls das eine zweifellos hervor, 
daß er heute ſeine Abdankung noch nicht als 
endgültig betrachtet, ſondern, daß er das 
Ergebnis der Wahlen zu der Verfaſſung ⸗ 
gebenden Nationalverſammlung ab» 
warten will, um ſich dann erſt zu entſcheiden. 
Tatſächlich wirt ihm, nachdem er Spanien 
verlaſſen hat, die Möglichkeit zur Wiederüber⸗ 
nahme der Regierung kaum gegeben werden, denn 
ſelbſt, wenn das noch monarchiſtiſch eingeftellte 
Land bei den Wahlen die Oberhand über die 
republikaniſchen Städte erlangen ſollte, ſo haben 
in dieſem Zeitpunkt die Gegner des Königs die 
tatſächliche Gewalt in der Hand und werden ſich 
nicht ſcheuen. von ihr Gebrauch zu machen, um 
eine vorläufig noch als möglich angenommene Wie- 
derkehr der Monarchie zu verhindern. 

Wenn auch ernfte Kämpfe durch den Regie» 
rungswechſel in Spanien nicht ausgebrochen find, 
fo if es doch verſchiedentlich zu 


Unruhen 


gekommen. Insbeſondere haben in Valencia 
und Barcelona die Strafgefangenen die Un⸗ 
ruhen und die Freilaſſung der politiſchen 
Gefangenen dazu geführt, zum Teil unter Ge⸗ 


1 folgte die Unterſuchung der Tat 
ein. 

„Zunächſt wollte Kürten fih über, dieſes Ber- 
brechen nicht äußern, ſpäter hat er fih dazu jedo: 
näher ausgeſprochen und feine Angaben jelbit in 
die Maſchine diktiert. Der Beweis für die 
Täterſchaft im Fall Klein ergibt ſich daraus, daß 
er die Inneneinrichtung des Zimmers genau 
ſchilderte. ; 

Vorſitzender zum Zeugen: „Ich möchte nun 
einmal hören, in welcher Weiſe Sie die Geitänd- 
niſſe Kürtens nachgeprüft haben und ob dieſe 
Geſtändniſſe auf Richtigkeit beruhen.“ 

„Benge: „Nach der Feſtnahme Kürtens find 
wir mit ihm ſofort nach den verſchiedenen Tat 
orten gefahren. Er jhilberte ſodann die ein. 
zelnen Verbrechen. Als Beweis für die Täter 
ifatt Kürtens kommen in erſter Linie drei Fälle 
in Frage: Kühn, Obliger und Scheer. 

Für uns war von Anfang an klar, daß dieſe 
drei Fälle nur von einem Täter begangen ſein 
konnten. Kriminalrat Momberg betonte, daß 


Kürten ſelbſt alle ſeine Aufgaben bis 
in die kleinſten Einzelheiten gemacht, 
daß nur er als Täter in Frage kom⸗ 
men könnte, daß kein Menſch außer 
ihm alle dieſe Dinge wiſſen konnte. 


Der Verteidiger wollte wiſſen, in welchem 
Zuſtand der Angeklagte war, als er ſeiner 
Frau geſtand, der Düſſeldorfer Mörder zu ſein. 

ige: „Am Tage des Geſtändniſſes hat Kür⸗ 
ten mit feiner Frau einen längeren Spa- 
ziergang gemacht. Unterwegs machte er lä⸗ 
chelnd ſeiner Frau gegenüber die Bemerkung, daß 
er der gefürchtete Maſſenmörder ſei.“ 


Kriminalkommiſſar Neibel 


gibt dann eine Schilderung von den erſten Ge⸗ 
ſtändniſſen Kürtens und fant, daß er mit dem 
Geſtändnis über die Brandſtiftung angefangen 
habe und nachher auf die einzelnen Mord⸗ 
taten zu ſprechen gekommen ſei. Dabei habe 
Kürten unvermittelt geſagt: 
Ich habe ſchon früher einen Mord began 
Nach Zureden habe er den Mord in Ain ge: 
ſchildert 
Bei Vernehmung der Zeugen, auf die Kürten 
die Mordverſuche verübt hat, kam es nach der 
Mittagspauſe zu erſchütternden Szenen. Eine 


E 


Spanisches National eigentum | 


hat nicht endgültig 


Hoffnung auf die wahre Volksmeinung bei den Parlamentswahlen 


waltanwendung ihre Freiheit zu erkämpfen 
und zu erobern. Es befindet ſich u. a. der Mör⸗ 
der des früheren Miniſterpräſidenten Dato 
unter den entkommenen Gefangenen. Die Aug- 
rufung des Belagerungszuſtandes ift 
vorbereitet, aber aufgeſchoben worden, allen poli» 
tiſchen, ſozialen und Preſſevergehen iſt Amneſtie 
gewährt worden, eine weitergehende allge⸗ 
meine Amneſtie iſt geplant. Daß man noch 
mit der Möglichkeit von Kämpfen rechnet, und 
daß die neuen Machthaber gewillt jind, unter 
Umſtänden auch mit Gewalt ihren Platz zu be⸗ 
haupten, geht aus einer Erklärung der Gewerk- 
ſchaften hervor, die den ſozialiſtiſchen Führern 
die > 

Mithilfe der bewaffneten Arbeiterſchaft 

zur Sicherung der neuen Staatsform 


anbieten. In Madrid ſind noch immer rieſige 
Kundgebungen im Gange. Die Soldaten, die 
auf Befehl der letzten Regierung in den Kaſernen 
bleiben mußten, ſind jetzt an den Kundgebungen 
beteiligt. Am königlichen Schloß wurden von der 
Feuerwehr große Plakate angebracht: 
„Volk, achte dieſes Gebäude, das Dir gehört!“ 
Die Gendarmerie, die bisher als monar- 
chiſtiſch galt und vielfach mit feindlichen Zurufen 
empfangen wurde, hat die Krone von den Unifor⸗ 
men abgenommen und ſich dadurch bei der Benit» 
kerung große Beliebtheit verſchafft. 
An der ſpaniſch⸗franzöſiſchen Grenze bei dem 


Grenzübergangsort Hendaye hat unmittelbar |- 


nach der Ausrufung der Republik ein ſtarker 


Grenzverlehr 


eingeſetzt, indem die bisher in Frankreich leben⸗ 
den Emigranten und Revolutionäre nach Spanien 
zurückkehrten, wo die Zollſchranken für fie aufge» 
hoben waren. Andererſeits haben die fransis 
ſiſchen Zollbeamten der Einreiſe der 
Spanien verlaſſenden Ariſtokraten keinerlei 
Schwierigkeiten in den Weg gelegt und keinerlei 
Zölle verlangt. 


f n 
In New Vorl. wo man alle Dinge, auch belle ließ Tiling die eigentliche Flugrakete ſteigen, 


politiſche Staatsumwälzungen, zuerſt vom finan⸗ 
ziellen Standpunkte aus beurteilt. wird darauf 
hingewieſen, daß dieſer neue politiſche Zwiſchen · 
fall in Europa, der einen neuen Rückgang der 
ſpaniſchen Währung gebracht hat und nicht eine 
Erholung, wird darauf hingewieſen, daß jetzt die 
Unterbringung von Auslandspapieren und die 


Lange zum unbeſoldeten Stadtrat hat 


ging durch die Zuhörermenge, als 
pfer, 


Frau Kühne, 


eine etwa 6hjährige weißhaarige Frau, ganz in 
Schwarz gekleidet, den Beal Peiral. = ſieht 
ihr noch die Spuren der ſchweren Verletzungen 
an, die fie durch Kürten erlitten hat. Frau 
Kühne erzählt weinend, wie ſie an dem verhäng⸗ 
nisvollen Abend durch die Werthausſtraße ge- 
gangen ſei. An einer Ecke wurde ſie unruhig. 
und von einem unbeſtimmten Furchtgefähl 
getrieben, mußte ſie ſich umſehen. Sie erblickte 
dabei einen Mann, der Fr feine Schritte 
verlangſamte, fie dann aber ü erholte. 

„Plötzlich“ fuhr Frau Kühne fort, „hat er ſich 
umgedreht. Er ſtellte ſich vor ſie bin und fagte: 
Keinen Laut! Im gleichen Augenblick verſpürte 
ich einen heftigen Schlag gegen die Schläfe. 

Der Vorſitzende fragte: „Wieviel Stiche 
haben Sie erhalten?“ 

Zeugin: „Fünf Stiche in die Seite, einen in 
den Kopf und einen in den Ellenbogen.“ 

Als 


die Mutter der ermordeten Ohliger 


als Zeugin ausſagen wollte und auf dem Arm des 
Sohnes geſtützt in den Saal kam, wurde Kürten 
von einer heftigen Bewegung gepackt. Er 
beugte ſich zu ſeinem Verteidiger und bat ihn, 
zu verlangen, daß dieſe Zeugin nicht vernommen 
werde. Der Vorſitzende verzichtete denn auch 


tiefe Bewe 
das erſte sr 


darant. Die Zeugin 
Frau Schuhmacher 
gab an, mit Kürten kurz, nach der Verhaftung 


bon Staußberg ein Geſpräch gehabt zu haben, 
und zwar hätte ſich Kürten über die Morde ge 
äußert. Auf ihre Bemerkung, derartige Taten 
ſeien doch grauenhaft, erwiderte der Mann: 


„Das wird erſt grauenhaft, darüber wird die 
ganze Welt noch ſtannen.“ Im Fortgehen habe 
der Mann fih noch umgedreht und gejagt: „Sie 
werden noch an mich denken!“ 

Kürten beſtritt, mit der Frau je geſprochen zu 
haben, die Zeugin bleibt aber bei ihrer Ausſage. 


daß fie den Angeklagten wiedererkenne. Darauf 
wurde die Verhandlung auf Donnerstag vertagt. 


es 2 er: m) 
228 N é 


verzichtet 


In der deutſchen Preſſe wird mit Ausnahme der 
Blätter, die den Umſturz aus Parteigrün⸗ 
den begrüßen, beſonders darauf hingewieſen, daß 
die Politik des König Alfons' es trotz allem Drän⸗ 
gen der Entente verſtanden hat, Spanien im 
Kriege neutral zu halten und daß das ſpaniſche 
Königtum ſtets freundſchaftlich zu Dentſchland 
eingeſtellt geweſen fei, während die neuen Herr- 
iher in Spanien viel ſtärker mit Frankreich [hma 
pathiſieren, ſodaß ſich für Deutſchland aus 
dem Umſturz ſehr wahrſcheinlich leider eine Min- 
derung des Einfluſſes ergeben wird. 


Veſtätigung der Berliner 
Magiſtrats mitglieder 


(Telearaphiſche Meldung) 


Berlin, 15. April. Wie der ker ren. 
ziſche Preſſedienſt mitteilt, hat das Pren iſche 
Staatsminiſterium die Wahl des früheren Dan- 
iger Senatspräſidenten Dr Sahm zum Ober. 
ürgermeiſter, die Wahl des Stadtſyndikus 
Lange und des Vizepräſidenten des Deutſchen 
und Preußiſchen Städtetages Dr. Elſaß zu Bür⸗ 
germeiſtern ber Stadt Berlin beftätigt._ Fer⸗ 
ner hat der Oberpräſident die Wahl von Bruno 
Aſch aus Frankfurt a. M. zum Stadtkämmerer 
und die Wahlen der neuen unbeſoldeten Stadträte 
beſtätigt. Der Wahl des Stadtverordneten Fritz 
der Ober. 
präſident die Beſtätigung verſagt. 

Der Reichspräſident und Reichskanzler Dr 
Brüning haben dem neugewählten Oberbürger⸗ 
meiſter von Berlin, Dr Sahm, telegraphiſch 
Glückwünſche übermittelt. 


Geglückter Naletenſtart 


(Telegtaphiſche Meldung) 


Osnabrück, 15. April. Am Mittwoch glückte 
om Ochſen moor jüblih des Dümmerſees 
ein Raletenſtart des Osnabrücker E 0 

teur3 Tiling. Nach dem Start einiger Mo- 


die eine Höhe von 2000 Meter erreichte, dort zwei 
Flügel entfaltete und nun im Segelflug in der 
Nähe des Startplatzes wieder landete. Das 
Modell war unbeſchädigt und wurde ſofort 
zu Fein en fin Start benutzt. Dann kam 
nuch ein Poſten Flugraketen zur Vorführung, die 
ſallfchirmartig wieder zu Boden kamen. Tiling 
glaubt, in Jahresfriſt mit einem größeren 


pap! D daß € 
Gewährung von Auslandsanleihen noch ſchwie⸗ 4 Modell feine Vorführungen wieder ⸗ 
bolen kann. 


riger ſein werden. 


| 


| 
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16. April 1931 


“Unferhalfungsbeilage 


Fremde Vögel über Afrika! 


Sechs Monate mit dem Flugzeug im ſchwarzen Erdteil — Fliegerabenteuer 
im Urwald — Schwieriger Rückflug nach München 


Ernſt Udet gab ſehr bald, nachdem er wieder 
glücklich auf dem Münchener Flugplatz gelandet 
war eine ganze Reihe von Interviews über feine 
einzigartigen Fliegererlebniſſe i n 
Afrika, die man nur mit einem heiteren und 
einem naſſen Auge aufzunehmen vermag. Man 
weiß nie ganz genau, wo der Ernſt aufhört und 
der Scherz anfängt. Dabei kann gar nicht daran 
gezweifelt werden, daß er alle die luſtigen und 
auch ſehr kitzlichen Situationen wirklich in dieſer 
oder ähnlicher Form erlebt bat. Aber Udet hat 
nun einmal eine etwas burſchikoſe Art zu er- 
zählen, und wenn er von etwas ganz Hal- 
brecheriſchem berichtet, von einem Abenteuer auf 
Leben und Tod, bei dem man eigentlich das Gru⸗ 
ſeln lernen müßte, dann trägt er dabei eine 
Miene zur Schau, als gäbe er den letzten harm⸗ 
loſen Börſenwitz zum beiten. 


Ein Sprichwort ſagt, Kindern und Be⸗ 
trunkenen ſtoße kein Unheil zu Sie durch⸗ 
lanfen eine Gefahr mit einem Lächeln in den 
Außen und ſie gehen mit heiler Haut und ohne 

ufregung aus allen Fährniſſen hervor, indem 


ſie 10 ignorieren. Ernſt Udet gehört in dieſer 


Hinſicht zu der Kategorie der großen Kinder, die 
an ihren Stern glauben und die das Fürchten 
niemals lernen. Im Kriege ſtürzte 
Draufgänger einmal brennend mit ſeiner Ma⸗ 
ſchine ab häufig waren die Tragflächen von feind⸗ 
lichen * ewehren durchlöchert wie ein 
Sieb, und uſtflüge machen ihm erſt Freude, 
wenn er ſie dicht über dem Boden ausführt. Der 
erfolgreichſte der überlebenden deutſchen Kampf⸗ 
flieger, der tauſendmal den Tod verachtete und 
feindliche Flugzeuge vernichtete, blieb unver- 
rt bis zum heutigen Tag. 

Nun hat er 6 Monate Afrika hinter ſich. 
Seine tapfere kleine Maſchine der Bayeriſchen 
Flugzeugwerke in Augsburg übernachtete in 
dieſer Zeit ſtändig im Freien bei jeder Witterung 
und auf dem 1 gS machte ſie 4700 Kilometer 
in 35 Flugſtunden! Üdet berichtet, wie er Ende 
Oktober mit der großen Filmexpedition der Gon⸗ 
dart⸗Produktion, Berlin, auf dem Dampfer 
„Adolf Woermann“ fih mit feiner Maſchine nach 
Afrika einſchiffte, um bei dem gewaltigen Natur⸗ 
film „Fremde Vögel über Afrika“ mit- 
zuwirken. Sieben mit umfangreicher Ausrüftung 


Das Geheimnis. 


Eine Teleſon⸗ Plauderei. 


——— — 


„Ich bin auch nur Angeſtellte, Miß Scholz. 
Warum fragen die deutſchen Damen immer zuerit, 
ob ſie Anſchluß an die Familie haben werden? 
Ich bin doch froh, wenn ich mit der fremden Fa⸗ 
milie nichts zu tun habe. Iſt mein Di be- 
endigt, dann gehe ich auf mein Zimmer und leje 
und erhole mich. Man will doch einmal am Tage 
endlich das Geſicht machen, das einem paßt. Be- 
ſuch haben wir ſelten, Geſellſchaft nie. Die Woh⸗ 
nung iſt möbliert gemietet, aber ganz neu ein⸗ 
potd worden. Zwei große Zimmer eigens als 

adezimmer für die Damen. Fürchterlich teuer 
und Acne Schererei. Aber ſie ſind das ſo 
aus Aegypten gewöhnt, Mutter und Tochter. Das 
Badezimmer der Mietswohnung iſt ein Loch, im- 
merhin gut genug für mich und auch für Sie. Ich 
habe es À friſch ſtreichen laſſen. Köchin 
ift nicht da. Das Effen wird vom Traiteur ge” 
bracht. Morgen- und Nachmittagstee und den 
arabiſchen Kaffee bereite ich. uchmal tut es 
auch die Srei, wenn gerade Holzkohle auf- 
zutreiben iſt. Richtig, ich vergaß Ihnen zu Cie 
unſere Herrin iſt die Prinzeffin eddje. Sie ift 
mit ihrer Tochter nach Europa gekommen, um die 
Scheidung von ihrem Mann n Das 
Töchterchen iſt knapp 15 Sabre. ie Prinzeſſin 
bat ſchon mit 14 Jahren geheiratet. Wir haben 
eine Dienerin aus Aegypten mitgebracht, aber die 
kann nichts, nichts, nichts. Richtige Sklavin. 
Verſuchen Sie ihr etwas beizubringen. Aber es 
lohnt kaum. Wir bleiben nur noch ein paar 
Wochen hier. Sobald die Geſchäfte der Prinzeſſin 
es zulaſſen, ſiedeln wir nach Paris über. Dort 
—.— wir dann im Hotel. Greifen Sie zu, 
a: Scholz, es ift eine gute Stelle. Und ich 
denke, wir zwei werden bald all right fein.” 

Auf ſolche Weiſe möglichſt bald aus Berlin 
wegzukommen, in Frankreich ihre Sprachkenntniſſe 
vervollkommnen, den Geſichtskreis erweitern zu 
können, das lockt ſehr. Das Gehalt noch mehr. 
Pine wilt en: ~ 

Mrs. Brought greift in die ziemlich umfang⸗ 
reiche Krokodilledertaſche und holt zwiſchen allen 
möglichen Zetteln, engliſchen } 
3 und loſe liegenden Geldſcheinen einen 
zerknitterten Hunderter heraus, den fie Dolores 
in die Hand ſtopft. Als Dolores beſcheiden darauf 
aufmerkſam macht, daß in Berlin die Gehälter 
poſtnumerando zahlbar find, fie aljo noch nichts 
zu beanſpruchen habe, 
auf. „Richtig, Miß Scholz, Sie waren ja n 
nicht im Orient. An der Levante macht man Ge⸗ 
häfte niemals anders ab. Wenn Sie der Prin- 
aitia gefallen, ſchenkt Sie ihnen das Papier. 

ie hat drei Wollernten gehabt im letzten Jahr. 


zahlung angerechnet werden ſoll. Freitag iſt ſie 


der 


für Deinen Anruf! Wir tommen natür- 


Zeitungen, Briefen, hebe 


lacht Mrs. Brought Bas 
0 


werde fie nächſten Freitag fragen, ob die Ane |, 


beladene Laſtautos und drei Flugzeuge ſtanden der 
Expedition zur Verfügung. In Mombaſa im 
ehemaligen Deutſch⸗Afrila ging man an Land, 
um dann am Mangaraſee das Hauptquartier auf⸗ 
zuſchlagen. Nachdem die regelmäßige Benzin ⸗ 
verſorgung von Uruſha aus organiſiert war, 
wurde mit den Aufnahmen begonnen. 
bekannte Innsbrucker Bergſteiger Schneeber⸗ 

er, der ja auch den Film „Stürme über 

e m ontblanc“ gedreht hat, wirkte als 
Operateur. Udet ſchildert, wie unerhört reich die 
Abe gerede und filmiſche Auswertung der Flüge 
über Afrika war. Die Flugzeuge ſtießen auf Rie⸗ 
ſenherden von Gnus und Zebras und vor 
allem auf ungezählte Tauſende von Kranichen, 
Störchen, Flamingos und Vögeln aller 
Art, deren Schwärme aus nächſter Nähe auf den 
Bildſtreifen gebracht werden konnten. Mehrfach 
vermochte Ernſt Udet mit feiner Maſchine un- 
geheuren Scharen von Zugvögeln zu folgen, 
die aus dem Innern Afrikas nach Europa zurück⸗ 
kehrten. 

„Weniger gemütlich muß die Begegnung mit 
mepe Tieren. gewejen, jein. hinoze⸗ 
roſſe nahmen den Luftbeſuch direkt übel, im 
Gegenſatz zu manchen Raubtieren, die kaum rea- 


gierten oder 
Nhinogeros, da3 mehrmals dicht überflogen wurde, 


um möglichſt gute Aufnahmen zu erzielen, 
Le uchte mächtig, ſtampfte den Boden, und 
türmte auf das Flugzeug los, wenn es dicht über 


dem Boden herannahte. Udet erzählt dann von 
einem ſchaurigen Abenteuer mit Löwen in der 
Rieſenſteppe von Serengeti, die noch über einen 
ungeheuren Tierreichtum verfügt. Es ollte eine 
Anzahl Löwen aufgenommen werden. Udet flog 
dicht über dem Erdboden, und in einem zweiten 
lungen ſaß Schneeberger mit dem Piloten 

uchoc ki und kurbelte die ganze Sache. Plötz⸗ 
lich, als Schneeberger etwa 2 Meter über dem 
Boden hinwegraſte, ſtellte ſich ein Löwe zum An⸗ 
griff, „ mit een Satz dem Auf- 
nahmeflugzeug entgegen und durchbohrte mit 
beiden Pranken eine Tragfläche. Das ſtark 
ſchwankende Flugzeug konnte gerade noch zur Not 
aufgerichtet und dann etwas weiter weg zu einer 
latten Landung gebracht werden. Mehrmals ver- 
uchten Löwen, in gewaltigem Sprung die tief- 


“Ta, muß entzüdend geweſen fein! Alle Filmgrößen waren 
da. Lotte hat fogar mit Harry Kiedfe getanzt. Er foll ein ganz 
reizender Menſch fein — ſoll von Lottes wundervollem Teint 


„Dante a eg fein.“ 
lich zu Deinem Feſt; Rudi freut fih ſchon diebiſch! i pt Du auch — Aſſeſſer Other's Derlobung ift wegen 
Abrigens, haft Du vom Filmball gehört?“ auseinander 


Cotte auseinander gegangen. Er will Lotte unbedingt heiraten!“ 


DIE SIEBEN STUFEN 


Roman von PAUL OSKAR HÖCKER 
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meiſt in Gebelgune, weil das ihr Feiertag iſt. 
Alſo kommen Sie morgen vormittag. Nicht vor 
elf. 1 Manchmal ſtehen die Damen erft nach zwölf 
au 


„Dolores hat ganz verlernt, einen Abend zu 
verbummeln. Es ift ſechs Uhr, als fie das Ber- 
mittlungsbüro verläßt. Was ſoll ſie mit ihrer 
Freizeit anfangen? Oh, natürlich, natürlich wüßte 
ies ſchon. Am Lebiten ginge ſie ins Poſtſtadion 
am Lehrter Bahnhof. Vielleicht hört ſie dort etwas 
von Theo. 
Aſchenbahn trainieren. Der Zufall könnte es ja fo 
mit ſich bringen. Aber wenn er fie unter den Zu- 
ſchauern entdeckt, bildet er ſich am Ende gar ein. 
fie laufe ihm nach. Nein, nein, fie wird den freien 
Abend lieber wahrnehmen, um ſich nach Tilde um⸗ 
zuſehen. Sie hat ſich ſo lange nicht mehr um die 
gute Seele gekümmert. 

Aber eine halbe Stunde ſpäter tritt fie dann 
doch ins Stadion ein. Die Garderobenfrau in der 
Damenabteilung kennt fie noch von Angeſicht, ob- 
wohl inzwiſchen unendlich viele neue Geſtalten in 
dieſen Räumen aufgetaucht ſind. Unter den trai⸗ 
nierenden Damen trifft Dolores indes nicht eine 
einzige ihrer früheren Kommilitoninnen. 

Auf der Bahn herrſcht wenig Betrieb. Dolores 
kommt mit einer Gruppe junger Leute ins Ge⸗ 
ſpräch, die in ihren Bademänteln frierend von 
einem Fuß auf den andern hüpfen. Sie warten auf 
Herrn Kneſchke, ihren Trainer, der noch draußen 
im Grunewald zu tun zu haben ſcheint. 

„Er ſoll doch den Bennewitz bochkriegen“, 
meint der eine, „aber auf den iſt ja gar kein Ver⸗ 
laß mehr, es iſt pure Verſchwendung.“ 

Ueber Bennewitz unterhalten ſie ſich wohl 
öfters, denn vom Poſtſtadion ift ja fein Ruhm auf 
der Aſchenbahn ausgegangen. 

„Knetſchle fant: Bennewitz hat noch mehr 
Sprungfedern im Gelenk als Nurmi. Ein Jam⸗ 
mer, daß er ſo raſch aus der Form gekommen iſt.“ 

2 d?“ wirft Dolores fragend ein, nur 
eben ſachlich, ohne die Stimme irgendwie zu er⸗ 

A A 
„Einer aus der Gruppe erwidert in ziemlich ér- 
bitterten Ton: „Gar keiner. Iſt eben ein armer 
Teufel. Junger Arzt ohne Praxis. Wovon ſoll er 
leben? Die Sportbehörde hat ihn fogar aus dem 
Sekretgriat hinausgeworfen. mit er nur ja 
recht ſchnell auf den Hund kommt. Und der könnte 
eine Kanone werden, der könnte!“ 

„Es müßte ſich bloß einer finden. der ihn mal 
echs Wochen rausfuttert.“ 


„Geh' hin und lad' ihn ein, Fritzel“ 


Der N 


ſich ſtill in Deckung begaben. Ein G. 


Vielleicht fogar ſieht fie ihn auf der 


ies ein Flugzeuge zu treffen, was aber nur 
dieſes einzige Mal gelang. 
Udet kehrte, zuſammen mit dem Operateur 
Schneeberger, allein im Flugzeug nach Deutſch⸗ 
land zurück, aber unterwegs wurde Schneeberger 
von einer ſchweren Tropenkrankheit mit 
hohem Fieber bis zu 40 Grad befallen, ſo daß 
mehrere Pauſen eingelegt werden mußten, damit 
Sonerherger ſich notdürftig erholte Im Sudan 
durchflog Udet eine ganz abnorme Hitzewelle 
Das Oel der ſtehenden Motoren (80 PS 
Argusmotoren] erreichte 55 Grad Celſius. In 
dieſer Siedehitze erfolgte ein Benzinrohrbruch, 
das Benzin ſtrömte aus und Üdet mußte eine 
otlandung vornehmen im ſogenannten 
Sudd, etwa 200 Kilometer von Malakal cnt- 
ernt. Die Werkzeuge waren ſo heiß, daß 
det ſich Brandwunden zuzog, die Speiſevorräte 
verdarben bei dieſer Hitze ſehr ſchnell, und ſo ver⸗ 
brachte man drei Tage unter ſchwerſten Entbeh⸗ 
rungen ohne die Möglichkeit, eine Reparatur vor⸗ 
zunehmen. Da erſchien plötzlich der Retter in 


Die 


Das wunderbar E Städtchen Kuf⸗ 
ſte in, auf Tiroler Boden im Inntal unmittelbar 
an der öſterreichiſch⸗deutſchen Grenze. 
erhält nunmehr ein einzigartiges Denkmal an die 


` 


efallenen in Geſtalt einer „Heldenorgel! 
die auf der Feſte Geroldseck in Kufſtein auf⸗ 
geſtellt wird, um am 3. Mai durch den Salzbur⸗ 
ger Fürſterzbiſchof Dr. Jonas Rieder feierlich 
eingeweiht zu werden. Man wird die Orgel, die 
in einem Turm der Feſte untergebracht wird, i m 
Umkreis von mehreren Kilometer 
hören. Bei der Eröffnungsfeierlichkeit ſpielt der 
Salzburger Domkapellmeiſter Joſe] Meßner 
eine freie Improviſation über das Volkslied „Zu 
Mantua in Banden“. tiri 


Das neu erbaute Werk ſtammt von der Firma 
Wallner und wird augenblicklich von Lud ⸗ 
wigsburg in Württemberg nach Kufſtein über⸗ 

eführt und dort aufgeſtellt. Das Werk hat einen 
Rauminhalt von 200 Kubikmeter und eine Grund- 
fläche von 60 Qudratmeter. Die Orgel wiegt 
7000 Kilogramm. Zum Betriebe der Heldenorgel 
werden drei Motoren mit insgeſamt 6 PS und 
eine Dynamomaſchine verwendet. Rund 30 000 
Meter Kabel und 6100 Anſchlußſchrauben wurden 


— 


„Das wollen noch mehr! — Ich beneide Lotte, diefe 


' Zauber: 
mitel! 34 wende ot 22 55 
IE res Dekan bil! Lolk 


F 
$ 
l 
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Tſchechoſlowaken und die Italiener. Sie ſchicken 
ſie in die Sportſchulen, wo ſie ſachgemäß und da⸗ 
bei ohne Sorgen leben können. Gebt acht. die 
Kämpfe in Amſterdam werden beginnen, und wir 
baben noch keinen einzigen rechten Champion.“ 
Dolores hat genug gehört. Alſo Theo iſt wirt- 
lich feinem Entſchluß treu geblieben — er hat mit 
ſeiner reichen Gönnerin gebrochen! Soll ſie ſich 
nun freuen über feine Charakterſtärke? Oder foll 
fie fein Schickſal bedauern? Er muß tatſächlich 
auf die ehrenpolle Siegeslaufbahn eines Meiſter⸗ 
läufers verzichten, trotz beſter Veranlagung, trotz 
zäheſter Ausdauer, bloß weil ihm die paar hundert 
Mark fehlen, um ſich körperlich pflegen zu können. 
Nachdenklich verläßt ſie das Stadion, in einem 
leiſe ſie beunruhigenden Schuldgefühl. 
+ 


Tilde ift noch immer bei ihrer alten Herrſchaft. 
Ihre Freude iſt groß, als Dolores in der Küche 
auftaucht. A 3 8 j 

„Minna — ja, das ift aber einmal eine Ueber- 


pidunga ; s 

Zunächſt muß Tilbe ihr eine Stunde lang ere 
ählen. Alio Fritz will ſich mit Karl Döring aus 
ſammentun. Sie werden das Inſtallationsgeſchäft 
von Weber in der Aſchaffenburger Straße über⸗ 
nehmen. Karl Döring ſei von dem Augenblick an, 
als er die Ausſicht vor ſich hatte, ſelbſtändig zu 
werden, ein ganz anderer geworden. „Jetzt brauch 
teſt du dich auch nicht mehr über ſeine Politik zu 
ärgern. Minna. Er hat das Weberſche Geſchäft 
einſtweilen in Pachtung. Fritz wird es auflaufen. 
wenn er ſeine Auszahlung bekommt. Sie wollen 
fid fo einigen, daß Karl, weil er die ältere Praxis 
bat, zwei Fünftel von den Bareinnahmen be- 
kommt, Fritz drei Fünftel. Ich denke, wir werden 
uns jetzt alle viel beſſer vertragen. Hauptſache 
wäre nur, daß Karl eine nette Frau bekommt. 
Ja, ja. Minning! 

„Und wann werde ihr heiraten?“ fragt Do- 
lores raih, um auf die verſteckte Frage der alten 
Freundin nicht eingehen zu müſſen. 

Tilde hat fih in ihrem kleinen Dienſtboten⸗ 
zimmer mit Dolores zuſammen auf ihr eiſernes 
Bett geſetzt. Sie hält die Hand von Dolores auf 
ihrem Knie und ſtreicht darüber hin, faſt zärtlich, 
zugleich ein bißchen verlegen. „Standesamtli 
werden wir ſchon bald heiraten Aber der Fritz 
bleibt dann noch in Kottbus, bis er ausgedient hat. 
Und vorher könnten wir ja auch nicht zuſammen⸗ 
ziehen, weil ich doch noch für die Ausſteuer ver- 
dienen muß. 

Dolores verſteht das nicht ſo recht. 


„Ach, Minning, ſiehſt du, er quält ſich doch ſo. 
Und mich — mich quält es ſchließlich doch ra 
Ja, du tennit das noch nicht, weil du keinen Mann 
ſo lieb haſt. Aber manchmal, wenn man ſo einen 
Sonntag zuſammen war, und er bringt einen nur 
bis in den Hausflur und dann muß man ausein- 
ander, manchmal möcht' man doch fait ſchreien. 


„Die Engländer und die Amerikaner behandeln] Und ſoll es ſo kommen wie bei der Maraot? Di 
ihre Hoffnungen beſſer. Jetzt auch ſchon die war zu dem ihrigen auch immer ſo fireng. Sak 


der Not in Geſtalt des engliſchen Fliegers Cam- 
pell Blak, der ſich auf dem Fluge nach Nairobi 
befand und der wußte, daß Udet überfällig 
war. Campell Blak landete in der Nähe von 
Udets Flugzeug, verſorgte die Erſchöpften mit 
Nahrungsmitteln und Waſſer und holte 
von ſeiner nächſten Station Juba telegraphiſch 
Hilfe aus Khartum. Engliſche Militärflugzeuge 
brachten Udet Benzin und machten ſeine Wa- 
ſchine wieder ſtartbereit. Udet flog nach Kairo 
und Alexandria, wo Schneeberger jo e. ſchöpft 
war, daß Udet fih mit ihm und der Maſchine 
nach Venedig e nſchiffte. Schneeberger wurde 
im 3 ug nach München gebracht, wo er ſofort in 
er 


einem Krankenhaus Aufnahme fand. Udet da⸗ 
gegen ſtartete mit einer Zwiſchenlandung in 
Trient nach München, wo er glücklich landete. 


Üdet wird nach Berlin fliegen, wo fein eigenes 
photographiſches Material ausgewertet werden 
wird. Üdet will feine afrikaniſchen Exlebniſſe in 
einem Reiſe buch ſchildern, das reich illuſtriert 
werden ſoll. - 


Heldenorgel von Kufſtein 


Ein Meiſterwerk deutſchen Orgelbaus 


in die Orgel eingebaut. Das Werk enthält nicht 
weniger als 4800 Kontakte und 510 elektriſche 
Relais. Der Spieltiſch ift mit 39 Regiſterwippen, 
78 Kombinationsknöpfen, 5 Drückern und Aus⸗ 
löſern, 8 Fußtritten, einer Kreſcendowalze, einem 
Schwelltritt, einem Walzenanzeiger, einem Wind⸗ 
zeiger, einem Voltmeter und drei Anlaßvorrich⸗ 
tungen ausgeſtattet. Ein Selbſtſpielapparat „Or⸗ 
ganola“ ermöglicht den Betrieb des Werkes auch 
auf automatiſchem Wege. 

Die Koſten für das Werk wurden durch 
Sammlungen und Stiftungen vom öſter⸗ 
reichiſchen Volke aufgebracht. Kufſtein wurde 
wegen ſeiner hervorragenden Lage und vor allem 
aber wegen ſeiner bedeutſamen Rolle ſowohl in 
der kurbayeriſchen Geſchichte als Aufſtellungsort 
ausgewählt. Wenn die Heldenorgel hoch oben in 
der am ſteilen, felſigen Ufer des Inn gelegenen 
Feſte Geroldseck ertönt, dann wird man ihre ge⸗ 
waltige Stimme gleichermaßen auf öſterrei⸗ 
chiſchem wie auf reichsdeutſchem Gebiet 
vernehmen als eine Mahnung an die Toten bei⸗ 
der Länder, die für eine gemeinſame große dent- 
ſche Zukunft gefallen ſind. 


hat mir auch die wirkſamſte Anwendungsmethode verraten: 


und abends lauwarmes Dafen mit Creme 


MoufonsGeife — > ker Abtrocknen Creme Moufon // mm 


reiben. - 
leicht einmaſſieren.“ 


erneut Creme Mouſon hauchdünn e en 


lauter Angſt vor dem Kind und da iſt er doch 
einmal mit ſo einem ſchrecklichen Frauenzimmer 
mitgegangen und krank geworden. aing dann 
alles auseinander. Jetzt ſind's für uns noch elf 
Monate bis bin. Ach, Minn ing, dann! Ich freu' 
mich ja ſo auf Kinder. Zwei wollen wir min⸗ 
deſtens haben.“ 


Dolores drückt fie ein wenig an ſich. „Das 
werden ihon Prachtrangen fein, die ihr bekommt, 
Tilde. Ein Bub und ein Mädel, gelt?“ 

Ich werd' fie alle gleich liebhaben.“ Tibe 


ſieht die Freundin glückſtrahlend an. „Ja, und 
du, Minning? Erzähl doch von dir!“ 

"XŠ ſoll zu einer ägvptiſchen Prinzeſſin: Du, 
alio das Haus muß eine Sehenswürdigkeit fein. 
Und ſie berichtet von ihren Abmachungen mit 
3 8 3 Auch von den hundert Mark 

orſchuß. 


„Wenn es bloß keine Mädchenhändler jmd. 
Wenn ich ſchon ſo was höre wie Aegypten. Da 
herrſcht doch noch Sklaverei, nicht?“ 
„Dolores ſchüttelt lachend den Kopf. „Nein, 
keine Sorge, Tilbe. Uebrigens Hait du mirs Dei- 
gebracht, wie man ſich im äußerſten Notfall ver- 
teidigen kann.“ 
Sie trennen ſich in alter Freundſchaft. 
Tildes Beängſtigung hat Dolores aber doch 
zur Vorſicht gemahnt. Sie tritt alſo in der 
Aſchaffenburger Straße zuerſt in der Nachbar- 
ſchaft in ein paar Geſchäfte ein und erkundigt Tid: 
bier folle eine Mrs. Brought wohnen Oausdame 
bei einer ägvptiſchen Familie? Der Beſcheid fällt 
ana beruhigend aus. Schwerreiche Leute, befte 
unden. Nur die engliſche Oberſtenfrau kommt 
bei der Portiersfrau ſchlecht weg: was die hier im 
Haufe herumkommandiere, die vertrocknete alte 
Morchel, das gehe auf keine Kuhhaut! 


„Dolorers hebt natürlich ſofort beſchwichtigend 
die Hand, als habe fie keine Vertraulichkeit qe- 
wünſcht. . 

Es zeiat ſich dann bald, daß die Abneigung der 
Portiersfrau auf grundſätzliche Meinungsber- 
ſchiedenheiten über Tributleiſtungen zurückzu. 
führen ift, die zwiſchen Beſiegten und Siegern ja 


ch] häufiger vorzukommen pflegen. 


* 


Die handfeſte, gedrungene, kurzbeinige 
ſtarken Knochen, beſonders mit einem må 
Unterkiefer ausgerüſtete Mrs. Brought kennt 
Deutſchland von der Inflationszeit her. Damals 
bat in Berlin eine engliſche Pfundnote eine 
Rieſenwirkung auf Portiersleute ausgeübt ja 
ſelbſt auf noch höher geſtellte Zeitgenoſſen. Mrs. 
Brought ift alo in der Erwartung nach Ber 
gekommen. daß fie bier auch jetzt noch für — 
äavptiſche Hoheit ein Heer von ä 
werde chartern können, die all ihre Wünsche ür 
eine Handvoll Guineen im Nu verwirklichen 


* (Fortſetzung folgt.) 
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Für 480 Mk. den ganzen 
Garten voller Blumen! 


Um den Kundenkreis zu 
erweitern bieie ich zum 
Probebezugan 10 Edel- 
buschrosen, das Edel- 
ste, was darin existiert, 
starke Sträucher bester 
Qualität in verschiedenen 
Prachtfarben, vom dun- 
kelsten Rot bis zum zarte- 
sten Gelb. 2 Pracht 
Edeldahlien, 10 Pracht.Gladiolen in 
vielen Farben, 10 türkische Ranunkeln, 
10 Glückskleeknollen, 10 gefüllte riesen- 
blumige Knollenbegonien, alles schon in 
diesem Jahre unermüdlich blühend. die ganze 
Kollektion 4 8) Mk.. Doppel-Koliektion 9.30 Mk. 


s$ 
se Statt Karten! 
0 
a Die glückliche Geburt eines Stamm- 


halters zeigen an 


Erika Jacobi, geb. Zolke 
Kurt Jacobi, Regierungsassessor 


Nach monatelangem Leiden verschied diese Nacht mein langjähriger, treüer 
Freund und Sozius 


Herr Großkaufmanı Paul Lunow 


Mitinhaber und Geschäftsführer der Firma H. Sedlaczek Sp. z ogr. odp., 
* -  Tamowskie Góry (Tarnowitz) und Królewska Huta (Königshütte) 
sowie der Firma H. Sedlaczek in Hindenburg 08. 
So hillig kaulen Sie nie wieder! Tausende 


Fast drei Jahrzehnte lang haben wir gemeinsam — in guten und bösen en IN. Fi Ar Hölige. 
Tagen — die Betriebe obiger Firmen geleitet und diese aus bescheidenen Ver- Ratzebuhr 778. Gtößter Rosenversand 
hältnissen zu dem derzeitigen Umfang und Ansehen entwickelt, so daß sein Deutschlands an Private, 


Andenken bei mir stets gesegnet und sein Name mit der Geschichte der Firma 
dauernd verknüpft bleiben wird. Verkäufe 
5/0 Wanderer, 


Nicht nur für die Seinen, sondern auch für mich und unsere Unternehmen 
ist er viel zu früh dahingegangen, jedenfalls werde ich seinen fachmännischen 
Rat und seine vielseitigen Erfahrungen oft und schmerzlich vermissen. 

3Siger-Tourenwogen mit Gepäckkaſten, & 
facher faft neuer Bereifung, in beftem Zuft. 
fahrbereit, günſtig zu verkaufen. Auskunft 


telephoniſch: Hindenburg 3401, Rebenfielle 80, 
werktags von 10—13 Uhr. 


Opel-Kahrioleit, 


zung mobeferben, | Personenauto, 
rn (imoufine) 


Kassel, den If. April 1931 
Murfiardstraße 22 


Heut früh starb. unsere 
Schwieger- und Großmutter 


verw. Frau Rektor 


geb. Grunwald 
im 81. Lebensjahre, 3 


Beuthen OS, den 15. April 1931. 


Landgerichisdirektor Dr. Georg Bandmann 
Grete Bandmann, geb. Molkow 
Hans-Jürgen Bandmann. 


liebe, gute Mutter, 


Hindenburg (Oberschles.), 


Tarnowskie Góry (Tarnowitz), den 14. April 1931. 


Kari Loeprecht 


Mitinhaber und Geschäftsführer obiger Firmen. 


~ Beerdigung: Freitag, den 17. aper nachmittags 2 Uhr, 
vom Trauerhause, Dyngosstr. 12 UH, aus. 


Ber. 


nn nn 1 — — 
Freitag, den 17. April, 9% Uhr, vers Rechtsanwälte Notare f j Dana 
ſteigere ich in Beuthen, Feldſtr. 4 (in Eberts Per 1. Juli er. werden Bedienungs- . | 
wert zu 2 


Lokal), für Rechnung defen, den es angeht: 2 vornehme frau 3 A000 R { 
t. D. M. 200 
Finen Posten Oherhemden. Büro- | zeres g Ill t 8 
aii a ne, 4 gegen gute Citai dieſer Zeitg. Beuthen. 


Ge ſchäftsſtelle d. — 


R. Fliegner's — d bob Sinſen tung Beuthen DG. 
vorm. Dr. Sobezyk's Höhere Knabenſchule See e e werbe. für die räume Kleine Anzeigen 2 ee vn naeh Hanomag-Lieferwagen Suche fop zu 


preiswert zu verkauf. 
G. d. 3. — iag os. Gefl. Angebote unter 


B. 2522 an d. Geſchſt. 
Geſchäfts-VDerbäufe 
4 Stck. Tompreffor- 


d. Zeitg. Beuthen OS. 
Ein ſeit Jahrzehnten beſtehendes 
loſe ſtehende 


beschaittechn. Oele u. feed e 


it wegen vorgerückten Alters des Be- 10011058. 700156 


Gerichte des Landgerichtsbezirks Beuthen OS.“ (Zentralheizung) 
22 TTT 


Flußfischel „ seen se- 


antwortet Poſt fach 
Empfehle jeden Mittwoch u. Donnersta A 
2 7 3 h eintreffend: * 273, Gleiwitz. 


Flußzander, Hechte, Bileie, 
lebende Karpfen u. erte Zimmer) Möblierte | Möblierte Zimmer 


. Se- ass hl ii, 


kaufen djigige 


li . 
IMOUSINE, 
— ragen voll · 
en eimpand« 
frei, nicht über 8 PS. 
Angeb. unt. O. M. 100 


an die 83 
d. Zeitg. Beuthen DE. 


Beuthen (Oberſchl.) Gerichtsſtraße 5. 


Aufnahme für die 
Sexta (mit Latein) 


und alle übrigen Klassen 
werktäglich 10-1 und 4-6 Uhr. 


große Erfolge! 


Gelegenheitskaul. 


bezw. Aktenſchrank u. 
8 ee 


Eiche 
tiſchſeſſel D . — 
cht. Angeb. 


. 4405. 
d. Zeitg. Beuthen OS. 
Kaufe getragene 


— 17 April ae au: 
rend Uhr Letzte Volke vorefellung zu ganz T- und IS Stellen-Sejuch 9 


Kirchstraße 4 — Telephon 2780 
ä———ꝛ—— . ——— ont mit roller Pen- 
8 3 = 
: Rronpri 8 PS, erftfl. Bauart 
9 Dermietung inaen, 1 5 r WR 
Beuthen 
20/5 800 Uhr keene, * 1 WA. ug — 
Breslau 16. 
ne Timmer Wohnung Gebild. Dame, 
Babauspiel von 5 Alibarg è Hesse (1. und 2. Etage) in ruhiger Wohnlage Beuthens, N hei ih rasch Herren-. und Damer 
26 Jahre (Weſtfäl.), arbeitsfteudig u. enre mase Ihe,- - - Garderóben; Schuhe, 


Elegant möbliertes 


Zimmer 


pachten. 
uspiel yon Henrik Ibsen |Zufammenhängende bote die Geſchöftsſt. dieſer Zeita. Beuthen. dieſel beſonders Ae l 
— [11002 
Sonntag 19, eil 
20 (8) Ubr gam ersten 


Die Reuimentstochter (Zentrum) mit werfoöffer,fünftlerifcher Innenarchitektur m. tägl. Bad sor 
per von Donize 

und reichlichem Beigelaß zu vermieten. Beſonders übergehend von tüchtig in Küche und Haus,] Marke „Merz“, ſpott⸗ zahle d. höchſt. Preiſe. 
Nee geeignet für Rechtsanwalt oder Arzt. Reflettanten Herrn geſucht. ſucht Stellung als Hausdame] billig zu verkaufen. Komme auch auswärts. 


wollen fih melden unter B. 2325 an die Geſchaͤſts⸗ 
ſtelle bleſer Zeitung Beuthen. 


Eine lomtortable im Hochparterre gelegene 


WOHNUNG, 


beſtehend aus 6 Zimmern, einem 
Mädchenzimmer einer Küche mitAltane. 
einer Diele und einem Wintergarten 
ſowie reichlichem Nebengelaß und einem 
usgarten, tít alsbald zu vermieten. 


Angeb. unter B. 2516 
a. d. G. d. 8. Beuthen 


bei Herrn. Angebote unter B. 25210 Bufakowſki, Beuthen. A. Miedzinfti, Be 
en die Geſchäftsſt. diej. geitg. Beuth. Oyngosſtr. 38, II. Etg. Kredauer Str. 28, 3. 


Sommerlprolleny jungeriam, 


das garantiert wirksame Mittel ist u. bleibt 


Frucht's Schwanenweiß ““ 45 
Schönheitswasser Aphrodite 


beseitigt Mitasser, Pickel, Hautröte und 
alle 2 Mk. 1.75 u. 880 


Alleinerhältlich bei 
A. Mittek's Nachf., Beuthen O8,, 
Gleiwitzer Straße 6 


In der Nacht vom 9. zum 10, April find 
an der alten Reichsbahnſtrecke Beuthen 
Chorzow, in der Nähe der Hohenzollern ⸗ 
genbe, etwa 90 Kilogramm 3 Millimeter ftat- 
ter Bronzedraht aus der dem öffentlichen 

i 1 tragen erbeten unter B. 154 an die 
Verkehr dienenden Fernſprechlinie heraus · taftell i ituna Beuthen 
geſchnitten und entwendet worden. — — 

Die Oberpoſtdirektion Oppeln hat für Im Stadtzentrum Witz per ſofor 
die Ermittlung der Drahtdiebe eine im Neubau eine herrſchaftliche 


Belohnung von 80Rmk. 9- Zimmer-Wohnung 


ee — lung 
s s 
$ allem Beigelaß zu vermieten. Zen- a 
RN vor Ankauf des Lanes ane a ral · Stellen- Angebote Köchin 
ſtohlenen Drahtes und bitten nmestbienliihe ia ' 


riften unter B. w. 781 an die Gefüfts- 17 
e ene e e eee. RENTE A en 
Beuthen DS., den 18. April 1981. Schöne, geoße Stenotypistin, Anged. unter 8.19 
Poſta mt. 2 Uinmer -Wohnung 4 wicht unter 18 Schren ans gutem Haufe.jam die Gerhäftstiele 


mit Beò und Beige PZUTNMETWONNG, e B. 2520 ar D 0. o: Bto. e zei Beuthen DE, 


Cui lin Siha! Minne Minn VVG 


e er 
* 
Große Auswahl in allen Sorten ohne Bad find ima vermieten. Das > PFAFF- Nä 3 


tft per 
. Neubau (ruh. Lage) 1 m. 788 
See- und Flußfischen| rra pn serien. | b. gete G8 BEUTHEN OS., Bahnhofstraße 39 
frischen Krabben, Muscheln Baubürs Franz Eopit,| ————— 
-13 gewerbl. Räume, 


E $ Pieroh, B th OS. 20 id Gtr. = 
0 K er Pan auch 55 


= Herren (Damen) 
Für das neue MM | Senken pes fo 
ann | jahr 


als Verkaufsagenten ein. Gut beleumdete Personen, 
Relßschienen 


denen es an einer Dauerstellung bei laufend nohem 
Einkommen gelegen ist. wollen ausführliche schrift- 
Transporteure 
Tuschen 


liche Bewerbungen mit Angabe ibrer bisberigen 
Hefte und Diarien 


Die verbreitetste nationale 
Wochenschrift 


— VIII. Jahrgang — 


stellt noch einige rührige 


u 


Ivertauf 60 
— Nm. 82 Naeh le Rm. 11— 


0 


— Wechtandet, eanes 8 7 
as r ———— er 


. e ESTER ZEN) AR Paama 
DER DEUTSCHENSPIEGEL-VERLAGS- 
295075 W 35. potsdaometstfro ee 


b. Zeitg. Beuthen DG 


Schöne 5-Zimmer-Wohng, 


1 Min. zum Haupt 
na, mit Bab und 


Tätigkeit bei obiger Adresse einreichen. 


Zigarettenfabrik sucht 


per sofort für Oberschlesien 


erstklassigen Reisevertreter 


Bewerbungen mit Lichtbild und genauen Angaben 
unter P. v. 790 2. d. Geschäftsst. d. Zeitg. Beuthen 


andbetrieb und 1 — Teilzahlung. 
beften Einnahmen bei Lohnbetrieb. 


Sellers Mafthinenfabit, Liegnitz 154 


Bertreter für Beuthen und Umgegend M Koma 
Beuthen OS., Dietarechraße d 15, Tel. 4080. ? 


Vertreter für Gleiwitz und i end fr. 2 
Techn. Büro, Gietz. An der Wait fe 10. 2 


— 


mit Ba d und Ra, 
r Ka 0 
e, ſofort F 
vermieten. 
A. & . Rösner, 
Baugeſchäft, 
Gleiwitz, Lindenſtr. 38. 
Telephon 2705. 


im 


Papiergelchäft Gleiwitz, Wilhelmitraße 45 


VERLAGSANSTALT KIRSCH & MÜLLER GMBH. 


= 


Mdentfhe Morgenpoft Nr. 104 


Großfeuer im Kreise Neustadt 


10 Häufer ein Raub der Flammen 


40 bis 50 Perſonen obdachlos 


Neuſtadt, 15. Apri. In den geſtrigen Abendſtunden entſtand in Diti- 
mennäborf (Kx. Neuſtabt) ein Großfeuer, dem 10 Häuſer zum Opfer fielen. 
Das Feuer entſtand vermutlich durch Kurzſchluß in der Wohnung eines 
Dominialarbeiters. Durch den herrſchenden ſtarken Wind griff das 
Heuer rajh auf die Stallungen und übrigen Häuſer über und fand dort 
reiche Nahrung, da die Häuſer meiſt mit Stroh bedeckt waren. Sämi- 
liches Federvieh der Bewohner fiel den Flammen zum Opfer. Durch 


den Brand wurden 10 Familien 
ſonen obdachlos. 


und ſehr gering verſichert. 


mit insgeſamt 40 bis 50 Per- 


Der Schaden ijt ſehr bedeutend und nur teilweiſe 


Gine Kinderpftegerianenſchale in Glelwis 


Gegründet durch den Baterländiſchen Frauenverein vom Noten Krenz 
[Eigener Bericht) 


Gleiwitz. 15. April. 


Seit zwei Jahren bent j 
' Tyi age bemühte ſich der Vater 


f Roten 
) einer Anregung des 
arbeitsamtes bezw. deſſen 3 erufs⸗ 

eine Kinder ⸗ 


beratungsſtelle folgend, 
ule nach Frößbelſchem 


legerinnenid i N h 
J ins Leben zu rufen. Es war ſchwierig, 
die erforderlichen Mittel u beſchaffen, da unter 
den heutigen Verhältniſſen mit Zuſchn ſen 
von Behör nicht zu rechnen war. Trotz ⸗ 
dem iſt es dem Vaterländiſchen Frauenperein ge 
lungen. dieſe 2 aus eigenen Mitteln 
zu errichten. Am Mittwoch fand im Kinder⸗ 
des Vaterländiſchen Frauenvereins an der 
n eine Eröffnungsfeier 
agiſtratsſchulrat Brzezinka 
aS Bertreter des Magiſtrats, Dr Hollen ⸗ 
berg und Frl. Kaminſ it vom Landesarbeits⸗ 
amt und Melior Glatter teilnahmen. 


Fran Oberſtudiendirektur Groſſer 


begrüßte bie i ät N 
Vorſtandes des L fn K I Appr p 


Frauenverein vom 
Kreuz Gleiwit⸗Stadt, 


p Y 
Era P 


vereins Gleiwitz⸗Stadt und umriß dann die 
vom Vaterländiſchen Frauenverein erkannte Note 
wendigkeit, den aus Volksſchule entlaſſenen 


eine weitere Ausbildung zu geben, eine S 


Notwendigkeit, die ſich auch daraus ergab, daß 
der ere eine . 
nicht angee tedert ift. Der Vaterländiſche Frauen ⸗ 
leiwitz⸗Stabt jei der erſte in ganz Schle⸗ 
IS? ber eine Kinderpflegerinnenſchule n 5. 

chem Muſter exzf Die praktiſche Ausbil- 
dung werde im Kindergarten erfolgen, für die 
thebretiſche Ausbildung babe Rektor Glatter 
dankenswerterweiſe einen Raum in der Schule IX 
zur Derfäsung geſtellt. Die Nadelarbeiten 
würden im Eichendorff⸗Oberlyzeum angefertigt, 
und auch im Arbeitsamt ſtehe ein Zimmer zur 
2 „Auf diefe Weiſe fei der neuen Schule 
wirkſame Hilfe zuteil geworden. und Dank ge 
bühre den Perſönlichkeiten, die ſich dafür ein 
geſetzt haben. 


Berufsberaterin Frl. Kaminſky 


$ t 4 bie Pi N der 8 
. 


AGG Suppen 


kosten nur noch 


Aus Oberſchleſten und Sch 


16. April 1931 


Schweres Flugzeugunglück bei Krakau 


Krakau, 15. April. Gegen 13.30 Uhr ſtürzte auf dem Flug⸗ 


platz Rakowice bei Krakau aus einer 


Höhe von 400 Meter ein Flug⸗ 


zeug ab. Durch den ſtarken Wind war das Flugzeug aus feiner Bahn ge- 
bracht worden und ſtürzte ab. Der Pilot, Leutnant Goslawſki, ſtürzte 
aus der Maſchine und war auf der Stelle tot. 5 


beratung für Mädchen feit langem der Mangel 
an geeigneten Ausbildungsmöglichkeiten bemerk⸗ 
bar gemacht habe. Der In duſtriebezirk 
a zudem wenig 52 fich fahr e fla Due 
berufe. en habe ſich ſehr häufig gerade im 
Faberteichen Berl fe den 2 ch Mäh- 
chen eine aroge Qinbderlieb merkbar 
emacht. Die Unterbringung als Kindergärtnerin 
ei unzureichend geweſen und biete zudem für das 
* ſpäterhin zig mehr bie ignele 
Grundlage, eine ind tellung zu erhalen. So 
habe ſich die Ausbildung von Kinderpflegerinnen 
als notwendig herausgeſtellt. 


Der Lehrgang biete Volksſchülerinnen nach 
pipin eigen unfer nigi bas Diplom ber 
röbelſchen Schule. Die Mädchen feien dann in 
r Soge, auch in Heimen, insbeſondere Erho- 
lungsheimen Kinder zu betreuen. In dieſe 
chule würden Volksſchülerinnen aufgenommen, 
die das 15. Lebensjahr erreicht 
Sans e chulemitgemgcht haben. 
uf den Kenntniſſen aus der Haushaltungsſchule 
werde dann aufgebaut. Ausgebildet würden die 
Mädchen nicht nur im Umgang mit Kindern, fons 
dern auch in Kinderſpeiſung, Nadelarbeiten, Päda⸗ 
Nea ferner erje fie ärztlichen Unterricht, 
ach dieſer Ausbildung beftehe für die Mädchen 
die Möglichkeit. Kin erlxankenpfleger⸗ 
innen zu werden oder die Ausbildung zur Heb- 
ammenſchweſter und in der Socher 
innenpflege zu erhalten. Auch von Schü⸗ 
lerinnen höherer Schulen werde dieſer Lehrgang 
in Anſpruch genommen. Da 


in Oborſchleſien mit der Errichtung eines 
Kinderkrankenhanſes vorläufig nicht zu 
rechnen 


ei, bi der Beruf der Kinderkrankenpflegerin 
aasee, Aub au pie Ansbindang tw ber 


und ein Jahr ch 


Wöchnerinnenpflege und Hebammenſchweſter fei 
ausſichtsreich, nachdem jetzt der Bau einer Prp- 
vinzialfrauenklinik beſchloſſen worden fei, die in 
Gleiwitz erſtehen werde. 


Magiſtratsſchulrat Brzezinka 


ührte aus, daß der Magiſtrat und beſonders das 
ugendpflegeamt diefe neue Schule außerordent⸗ 

lich begrüßen und ſie jederzeit unterſtützen 

werden, wenn auch dieſe e in einer 
eit der Spardiktatur nur ideell fein könne. 
as Werk möge dazu beitragen, daß das deutſche 

Volk wieder ſeinen Platz an der Sonne erringe. 

er Der Vorſitzende des Landesarbeitsamfes 
eimi,- 


Dr. Hollenberg, 


wies darauf hin, daß mit dieſer Schule den Möd 
en eine Laufbahn eröffnet worden ſei die 
außerordenllich notwendig fei. Das Wertvolle on 
dieſem Inſtitut ſei es, daß es den Zugang zu 


Ende dieſer Woche 


beginnt die Poſt mit dem Einziehen der 
Bezugsgelder für Monat Mai. Wir 
bitten daher 


unſere Poſtbezieher, 


das Abonnementsgeld zur Abholung 
durch den Briefträger bereitzuhalten. 


— 


10 Pig. 


der Würfel 


Kunſt und Wiſſenſchaft 


„Hedda Gabler“ in Gleiwitz 


In Gleiwitz fand die Aufführung von „Hedda 
Gabler“ vor einem nur ſehr 11 55 8 
e ſtatt. Die — ſelbſt ließ klar er- 
„„ daß die Problemſtellungen dieſes Dramas 
unb feine ftar! überſpitzte techniihe Geſtaltung heute 
doch nicht mehr wirkſam und glaubhaft find. Bu- 
dem war die 5 betont grell und in 
pae naturaliſtiſchem Stil gehalten. Erika 
ura bot eine ganz hervorragende Verkörperung 
der Hedda Gabler. In gleicher Weiſe wurden 
Abert Ar id, Otto Nipi und Eva Kühne 
ihrer 8 gg gereit Die Aufnahme war kühl, 
Sue galt wohl mehr den Darſtellern als 

5 F. A. 


Hohnſteiner Handpuppenſpiele 
Im Kaiſerhofſaal, Beuthen 


Die künſtleriſchen Handpuppenſpiele der Jm- 
urg Hohn min die in Oberſchleſien keine 
mden mehr find, gaben in dieſen Tagen in 
euthen mehrere Kinder nachmittage und 
tten am geſtrigen Abend zu einer Erwachſenen⸗ 
telung eingeladen, die im Kais Aa a 
faale ſtattfanb. Auf dem Programm ſtand 
Die geliebte Dornrofe” in einer Be. 
erbeitung nach Andreas Gryphius und ein Spiel 
neider Ziegenbart“, an deſſen Wiege 

ich der Schneider Wibbel Pate geſtanden 
gatte. Doch bei den Hohnſteinern i weniger das 
as von Bedeutung als das Wie. An dem 
Die allerdings haperte es geſtern bei einem bes 
Sprecher in recht bedenklicher Weile, was um fo 
mehr auffiel, als der Hauptſprecher im Kontraſt 
n ſtand, und man ijt von den Hobnſteinern 
ſtes Niveau gewohnt. Das wurde auch durch- 
weg eingehalten. Vor allem bleibt ihre Stärke 
die lebendige Beziehung zum Publikum und die 
werkgetrene Geſtaltung ihrer Spiele. 
Maskenvorrat fag man eine Reihe neuer 
Köpfe von größter Eindringlichkeit der Cha» 
Tofteriftif und bezaubernder Originalität. Es ift 


Aus dem E 


immer wieder eine reine Freude, dieſen ausge⸗ 
zeichneten Künſtlern zu begegnen. 


E—s. 


Shorkonzert der Sängergemeinſchaft 
Kattowitz 


Dirigent: Paul Rodewald 


Das Kon der Süngergemeinſchaft Ratio- 
witz im Saale der „Reichshalle brachte wiederum 
den deutlichen Beweis für das ernſte Run fte 
ſtreben, von dem Sängerſchaft und Dirigent 
gleicherweiſe beſeelt ſind. Das Ziel ift hochgeſteckt, 
der Weg iſt weit, mühſam und beſchwerlich. Mit 
viel gutem Willen iſt ein Stück auf dieſem Wege 
erfolgreich zurückgelegt worden. Die Vortrags- 
folge brachte nicht vieles, aber piel. Beſondere 
Freude bereitete die Vortragsfolge durch Auf⸗ 
nahme eines größeren Männerchorwerkes „Sieger 
des Lebens Opus 52, von Adolf Prämers. 
pierſätzige Werl bat außerordent⸗ 
Trotzdem wurde die Kom · 
ch in allen pier Abſchnitten in 

A-cappella-Stiles gehalten. 

e 

i eingefühlt. Der künſtleriſche Erfo 
er a Wert der Kom⸗ 
ge einung fein. Es 
Falle ein gusgezeichnetes Stime 
mrnaswerk, an dem die s daft viel hinzu 
gelernt bat. Werte ähnlicher Art folien in den 
raben Konzerten der Säncergemeinſchaft auch in 

Zu unft immer wieder aufgeführt werden. 

Den Auftakt der choriſchen Darbietungen 
machten min A-cappella-Sieder, „D Iſis und 
is“ (Mozart). Belmfonntagmorgen‘ (Mar 
Buhl und das „Glockenlied“ [Erwin Lendvai). 
m erſten Liede wurde beſonders die erſte 
trophe zart und innig und mit prächtiger 
Dynamik vorgetragen. In der zweiten Strophe 
ſtörten ſtellenweiſe die Tenöre. da bier einige 
Sänger ſich nicht zu einem feinen Kopfton ab ⸗ 
dämpfen ließen. Ebenſo zeigte das Non- 


zert, daß im allgemeinen die qute Ausſprache] de 


beim Singen fih noch wird ſteigern laſſen müſſen. 


m „Palmſonntagmorgen“ gelangen gleichfalls 
de exſt echt nt do während der 
wurde. Beim 
Glocke 1 Der. Eingang 
blieb nicht reſtlos klar im Zuſammenklange, die 
Leiſtung aber ſteigerte ſich erfreulich und brachte 
zuletzt einen überraſchend ſchönen, überzeugenden 
und wirklich ergreifenden Ausklang. Dieſes 
ſchöne Konzert brachte den Beweis, daß die Sän⸗ 
gergemeinſchaft bereits zu recht ſchönem Singen 
befähiat und daß ſchon ſehr viel in gemeinſamer 
Arbeit erreicht worden iſt. Wir freuen uns, dieſe 
Sängerſchax nicht nur als Kulturfaktor, ſondern 
als in jeder Beziehung ernſt zu nehmenden 
Kunſtfalktox werten zu können. Der 
ſpontane Beifall, den die Leiſtungen vor dem 
zahlreichen Publikum fanden, war voll verdient 
und aalt in gleich herzlicher Weiſe der wackeren 
Sängerſchar und dem Dirigenten Paul Rode⸗ 
wald, den eine deutliche und außerordentlich 
dezente Stabführung auszeichnet. 

Die erfolgreiche Pianiſtin Nit omani 
Berlin, mar eis Sollten berpfiichter worden Bie 
hohe Künſtlerſchaft der Soliſtin ift auch in Katto⸗ 
1 bekannt und mag manchen Be- 
ſucher für das Konzert gewonnen haben. Mit 
aller Meiſterſchaft ſpielte fie Robert Schumanns 
„Carneval“, Opus 9. Sodann brachte ihr Pro- 
aramm leider Aenderungen. Das „Intermezzo“ 
von Max Reger fiel ganz ans. Im „ 
zeitsmarſch“ von Mendelsſohn in der Liſztſchen 
e nahm 52 Conis alle Gelegenheit, 

e Technik glänzen 
und Blumen nahmen fein Ende n -apenan 


Lothar Schwierholz. 


— — 


Stadttheater Kattowitz 


„Das öffentliche Aergernis“ 

Franz Arnolds Komödie wurde in Kat. 
to witz ein recht beachtlicher — aia Das 
us war gut beſucht. Das Publikum amirfierte 
ich köſtlich und folgte mit ſichtbarem Vergnügen 
der überaus verwickelt⸗Humorvollen Handlung auf 
T Bühne. fieser äußere Eise fei aber ei- 
leibe kein literariſches Werturteil über das 


der Handlung ſtand. © 


ihre Kunſt recht ſpielerin 
Helma. Die Künſtlerin hat j ihre beſten 
Erfolge während der geſamten Spielzeit nicht 
im 8 8 Drama errun -= 
ausgezeichnete tellerin rete Baro 

ffa hatte als Generalin egenheit, ihre 
beſondere Begabung fir ſcharf gezeichnete Carat- 
terrollen zu beweiſen. Desgleichen eien mit aller 
Anerkennung Lotte Fuhſt ( Sf 


Dieringen: Paul Werner gostas un wußte 


Lachen he 
folge konnte Carl W. Burg für 
durchgeführte Rolle des mit feinem Namen 
geſchäftemachenden Grafen Caſtelli und für die 
anfeuernde Regie für ſich buchen. Au vA 


Intendant Leopold Sachſe überſetzt „König 
wider Willen“. Der Hambur t 
Leopold Sachſe hat eine ‚bei 
ſetzung von Chabriers Oper Fönig 
wider Willen“ geschaffen und das Werk in 
einer Neubearbeitung zur Uraufführung 
an ſeiner Bühne gebracht. Die Sachſeſche Ueber 
ſetzung, die das Problem der Ueberſetzungsfrage 
von neuen Geſichtspunkten aufaßt, iit in viel⸗ 
faher Hinſicht ehr inkereſſant. Leitender Ge⸗ 
ſichtspunkt für fie war weitgehende Rückſicht⸗ 
nohme auf den vorhandenen und gegebenen 
Notentert einerſeits, auf die Sang bar⸗ 
leit ter Worte andererfeits. Aus dem Beſtreben 
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Vortrag im Katholischen Deutschen Frauenbund Beuthen 


Ne Frau als Inhalt des Buches, als Verfaſſerin 
Leſerin und Käuferin 


Benthen, 15. April 
In einer lreich beſuchten Ver 


i überond zah 
mimg des Katholiſchen Deutſchen 
rauenbundes am Mittwoch im er 
aal, die unter der Leitung von 
„ ſtand, hielt Geiſt 


Nat Sınfeifor Dr Reinelt einen bemerkens⸗ 
werben age über das Buch. Er ging von 
bem „Zap bes Budes” and, der om 2. Må 


é ganze 
ten — deutlich — | 
wicht recht einbürgern will 
darauf hi n, daß er das Schickſal des 
Muttertiages teile, In dieſem Jahre war 
der Leitgedanke „Frau und Buch“ ein an ſich 
noes Thema. einigem Nachdenken 
kommt man zu der Erkenntnis, daß beide 
. recht pie l miteinander zu tun haben. In 
ſeinen folgenden Ausführungen wies 


eee u Dr. Reinelt 


n . als — ve 
an 
X 25 au ee als Leſerin und Küt- 


üpfte hierbei an ein Sam⸗ 
Felde A a Sekundanerzeit an, in das 
ans den Büchern, die man las, die ſchönſten 
Stellen ragen wurden. Es waren Stellen 
ons Amaranth, dem N rn Igriihen Epos 
vnn , poetiſche Ergüſſe aus Otto 
quettes N Brautfahrt, 


; anderer 
als für das Ideal 
2 8 h hielt. Man f 


bes und ihrem Weſen ke- Bi 


der Hauptinhalt unſerer 
ſich die Zeiten, Inden 8 Ty v 
8 in den Büchern. Freilich habe 
efer zeitgebundenen Auffaſſung von 
K m allen Zeiten auch eine rein 
erptiide no gegeben, die das Weib 

edelſten Weſen darſtellte. Ob der 
* ſolchen Büchern greift, hängt 
E der religiöſen Ein 

g mò ein dort ab. Diele Si Bidar We- 


banien en G een 1 e e 
er „ 


haben wie denn bear eber 
ſchildern. 


: ifende junge Mann einen nicht unbeträcht⸗ 
F Teil feiner Kenntnis von der Pſyche des 


Di 


rope | Eine 
nter» 


Frauenverein ein Ar. 
e von ert und großer Be⸗ 


tung baden. enn es e dann, der vorberei⸗ 
beit die et igen zu laſſen. 


Ro- arm an chriſtlichen Schrif 


ein Au 


(Eigener Bericht!. 


der heutigen ſchöngeiſtigen Literatur, den wir im 
Intereſſe des Volkes und nicht zuletzt auch der 
Frauen beklagen. Die Aelteren unter uns 
erinnern fih, welche Umſtellung die Unterhal⸗ 
tungsliteratur allmählich genommen hat. as 
let e immer mit einer Verlobung oder 

3 heute. Die meiſten Bücher 

angen mit der Ehe au. Da eine normale Ehe 


ära | weber romantiſch noch beſonders intereſſant, fone 


dern hböchſtens glücklich iſt, müſſen jene Bücher 
heute naturgemäß Ben Bere Ehen und Ehe- 
irrungen ſchildern. Aufgabe der Fran ift es alſo, 
en derartige Bücher Verwahrung einzulegen. 
in wirkſamer Proteſt beſteht darin, daß man 
dieſen ſchlechten Büchern gute entgegenſtellt. 


Bücherſchreibende Frauen hat es zu allen 
Zeiten gegeben. 


Es iſt ein Ruhmesblatt der deutſchen Fran, daß] deten 
ſchon im grauen Altertum eine von ihnen, 
Roswitha von Gandersheim, es war, 
die den Verſuch machte, die ſchlechten Bücher 
ihrer Tage durch gute zu verdrängen. Sie war 
Dichterin und hat ein Preisgedicht auf Kaiſer 
Otto L geſchrieben. Sie 15 eine große Mn- 
zahl Dramen, für die ſie den Stoff aus der 
Bibel und der Heiligengeſchichte nahm. Sie 
hat den Weg gewieſen, wie ſchlechte Bücher zu 
verdrängen ſind. Wir find in der Neuzeit wicht 
llerinnen. Gerade 
— batholiſchen Frauen haben die Führung in 
der ſchönen Literatur = ſich geriſſen. 

gab als Enrica von 
Handel Mazzetti N ihrem erſten Roman 
„Meinrad Helmpergers denkwürdiges Jahr“ in 
die Oeffentlichkeit trat. Er war ein Weck 
ruf. r folgende Roman „Selle und Maria“ 
hatte einen nicht unbeſtrittenen Erfolg. Aber 
unbeſtritten war die Erkenntnis, daß Enrica 


äter von Handel⸗Mazetti eines der ſtärkſten Talente 


der Gegenwart ſei. Dann erſchien das Buch 
einer katholiſch gewordenen Schriftſtellerin 
Sigrid Und fei. Man ſtaunte über die Kraft 
ihrer Schilderung. Kriſtin Lopranstvchter 
ift ein Werk, das nicht nur in katholiſchen Krei⸗ 
fen, ſondern allgemein Staunen auslöſte. ; 


-| fie bekannt wurde und den Nobelpreis ér- 


hielt, ſtellte man ſie unbedenklich neben Selma 
Lagerlöf. Erwähnt jeien weiter: Gertrud 
de Qe Sort, die ſich durch ihre „Hymnen on 
Kirche“ einen Namen gemacht Ru 

e n die als Zeichnerin ihre Bücher 
3 illuſtriert; Juliana von Stockhauſen, 
ie auf ihre Romane 2 große Leuchten“, 
„Die Lichterſtadt“, „Die Soldaten der Kaiſerin“ 
Eos Ei 1 N Paula Grogger mit dem er- 

Grimmingtor“ und 
TA Bareer mit den Ber aus der 


Die ses babes m. früherer den 
eig 


e. | Die Gründe liegen in unt 
und härter wordenen ee 
braucht man Kihe, Beſinnlichkeit. 
—— den Frauen raten, wieder meh 
Frau, die nicht bloß lieſt, um eben zu 
ue ſondern die auch einen ſeeliſchen Gewinn 
haben will, wird gut tun, aus den S 
Böger die ſchönſten Ste Stellen in ein 
buch einzutragen. Die ſo notierten Gedanken 26 
machen ſpäter, wenn man das Buch wieder lieſt, 


(Enden viel F 
Sachſes, den nn des Originals auch in Hammer Karl Wüſtenhagen vom 
N zu übernehmen und die Noten eee 8 Hamburg gewonnen. 
werte völlig 8 zu laſſen, ergaben fih | Hamburg it Patin des Kreiſes Marienburg 
für gelungenen Nummern man- und 5 K eins der herrlichen . * 
i Bindungen, die hin wieder die penfenſter mit den Wappen der 35 durch 


und 
Vrodiliche Ganiri beeinträchtigten. Aber dem 


n Vorteile über daß der 
S aorist m Silbe fir Gilbe, den 
115 und daß die freie Ueber 


it doch eine ganz genaue 
8 S * AN mn — Sinne nach ift. Seine 
Wert krönte Sachſe 5 75 
ee En ine ale effektvolle e⸗ 
nierung Be 3 örerſchaft attiede 5 er 
die Witzigkeit des behaglichen Buches mit ſchallen⸗ 
— Heiterbeit und nahm die ganze Aufführung 
ſehr freundlichem Beifall entgegen. 
0 een Dr Rönneke verläßt Plauen. 
Gemäß einem Vorſchlag des Theater⸗Aus bifes 
t, mie erft jetzt bekannt wird, der Rat der 
t Plauen in ſeiner letzten Sitzung beſchloſ⸗ 
„den am 31. Juli zu mr gehenden Ber- 
zas des tendanten Dr Rönneke als 
des Plauener Stadttheaters nicht gu 
ar Als Grund daffir wird der Rück⸗ 
— jetzt nen aufgelegten Abonnement 


. r Tagung der Volks- 
bibiahetare 6. Jahresperſammlung des 
Verbandes deutſcher Volksbibliothekare findet vom 
11. bis 13. Mai in Braunſchweig ſtatt. 
Die Veranſtaltungen beginnen mit einer öffent⸗ 
lichen Kundgebun ng, bei der der Vorſitzende, Büche⸗ aber 
vei⸗Direktor Dr Wilhelm Schu au r, Hamburg, 
über die Lage des pona n reiweſens und 
— 2 3 cker, Berlin, über 
Geſellſchaft, Staat EN Sr [pres 
werden. Eine en eee, 
u. von Vorträgen über zeitgemäße Fra⸗ 
der Büchereiarbeit ſchließen ſich an. 


Bei den aus li 


ern 
inlas der TAA 728 Deutch dense 
Juni geplanten Marienburg ⸗Frei⸗ 
lichtzeſtpielen 


dem 
von 


iſt für die Titelrolle in 
Bartholomäus Blume“ 


illes abgetrennten oſt⸗ und weſtpreußiſchen 
Städte für das Marienburger Gren rathaus 4 
tiftet. Mit der Auswahl 


ie ſeit der Ordenszeit beſtehende geiſtige E 5 


kulturelle Verbundenheit der jetzt korridor⸗ 
getrennten Ordenshauptſtadt Marienburg mit der 
alten Hanſeſtadt Hamburg erneut bezeugt. 
Eliſabethfeier auf der Wartburg. Am 10. Mai 
gedenkt die Wartburg des ſiebenhundertjäh⸗ 
rigen Todestages der heiligen Elifabeth, 


Landgräfin von Thüringen. Im Feſtſaal der 
Burg wird Be Leitung von eralmuſit⸗ 
direktor Prof. Dr Raabe, Aachen, das Dra- 


torium „Die ende von der Heiligen Elisabeth“ 
von Liſt aufgeführt, das beſonders für die 
Wartburg geſchrieben wurde. Das 
Nationaltheater in Weimar ſtellt die Wei- 
mariſche Staatskapelle zur Verfügung und 
der Muſikverein Eiſenach den Chor von 190 Per- 
8 5 ren ai t oiia ich. 


Im a 5 — 
Jahren aa “ler Hittoriter 
pin. ` Dr. jur. h. e. 8 Deſſau oben 
t war ein Schüler und Mitarbeiter in 
2 75 Sein intereſſe galt der Geſchi 
er römiſchen eit, über die En ein große 
rofeſſor 


% f 1 Deſſau * 
er ge 85 Univerſitat Berlin mi 
gie feit Jahren im Ruheſtand. 


n des F 
auf Grund feiner Perce 
Spaniens * É der Shaziicen, 
Akademie ift, hielt das Dertih-ipanifi 
i 15 een I hatri 7 7 ö 
itz des Herzogs von Infantado eine feier⸗ 
Sitzung ab, an der der deutſche Botſchafter, 
das Diplomatiſche Korps und zahlreiche Ver⸗ 
treter der Willen] teilnahmen. Profeſſor 
A ſprach über die Gegenwartsprobleme 
r Geschichtscchreibung. Die ſpaniſche Regie · 


ai 


rf nne der Schuhmacher - 


tſche[ burg ſtatt. 


or- 


Die Zuhörerinmen ſpendeten für den 
Vortrag herzlichen Beifall. 


undes 
des 


des Borromänuspereins zu werden 
auch die kürzlich neu eröffnete Bücherei 
Frauenbundes zu unterſtützen. 


Seutßgen und Kreis 
* 75. 
tag feiert am 16. April Frau Emma Mädler, 
Witwe des Polizeirats Mädler, Beuthen, im 
Beer ihrer in Oſtoberſchleſien wohnenden 
nder. K 


Auszeichnn 
che 


eine Prüfung = das 


abzeichen ſtatt. 


Schulz auf Chroit bei Gnadenfeld. Die 


terinnen Ilſe Friedrich und Elſe Beiden 4 und ns i 
e n| ſetzungen gaben. 


erhielten das Silberne Reitabzei 
zugeſprochen; das Bronzene Reitabzeichen, 
ten Günter Robert ſowie die Bereiter Ri 
Sprengler und Karl Valuga. 


den ſchönen 
Frau Studienrat Saales kam Schweda 
Dr. Prauſe bat die Bundesſchweſtern, Mitglied ginn anj 


Geburtstag. Ihren 75. Geburts- lebten Winterver 


nung von Reitern. Am Dienstag führer 
fand im Reitinſtitut des Reiter vereins Weiter maren es 
Derti Reitslgen, 

Den Prüfungsausſchuß bil- große Konkurrenz bedeuten und die 
deten Landſtallmeiſter v 3 n Prittwitz und Dr werkerwoche 
Rei- eine Reihe von N er er auf 


ard vertretern Gomalla und 


3. Mai ein geſchäſtsfreier 
Sonntag im Induſtriegebiet 


Der Polizeipräſident in Gleiwis 


bat im Bereich des Polizeipräſtdinms Gleiwitz 


für Sonntag. den 3 Mai. in allen Zweigen 
des Handelsgewerbes eine Geſchäftszeit 


während der Stunden von 12 bis 18 Uhr zuge- 


laſſen, innerhalb deren Gehilfen, Lehrlinge und 
Arbeiter beſchäftigt werden dürfen. 
P 
erſt nach, als id Mii 


. Polizei zu holen. Wen 
. nicht zu Dätlichkeiten am, ſo iſt dies nur 


A Beſonnenheit der In nungsmit-⸗ 
lieder ehe Dieſer Vorg mieder· 
olte ſich, als Schweda das zweite Mal den 


Sitzungs aal betrat. Dann war es zwiſchen dem 
eee und dem berloni] wegen Ver⸗ 
endung des Ueber chuſſes aus dem 
ügen lebhaften Ausein⸗ 
anderſetzungen gekommen. die ten und 
le ee der Innungsmitglie 
der Kloſe und Gluch ließen es nicht bis zum 
Aeußerſten kommen und machten die vom S . 
geſtellte Vertrauensfrage unwirkſa 
die Bata ab anki [Iata 


bie für das 5 eine 
Reichshand⸗ 

mit ihren Folgeerſcheinungen, die 

en Plan 


haften Auseinander- 
u Fahnenjunkern wurden 
por a und Schröder und zu deren Stell- 
und Meifert gewählt. 


* 


* Boy der Beuthener Volkshochſchule. Es „Stahlhelm. Am Sonnabend, 19,15 Uhr, Antre- 
beſtätigt ſich leider, beh der verdiente . der|ten der Ortsgruppe mit Jungſta. und Spielleuten am 
euthener Vol t3ho chule, Stadtrat Dr, | Güterbahnhof ar ie zu einem Werbemarſch 
Schierſe, die weitere Lei der Volkshoch⸗] nach Schomberg, Abmarsch 19,30 Uhr. Auſchließend 
chuſe niedergelegt hat Hair den ſchönen 15 n 41 . din "Sonntag, den 
Erfolgen bie Die rbit bet Beuthener lo April. früh 5.48 Abe, Antreten der 


ach] Volkshochſchnle in den bi nie gwig] s 


ten unſerer Bepölkerung 
erſter Linie durch die 1 ub bie ge 
tive des Stadtrats Dr Schierſe erreicht 
wurden, bedauern wir aufrichtig den Rück⸗ 
ut des bisberigen Leiters, ſprechen aber hier 
De Na aus, daß bei 
oltshochſchularbeit im Herbſt der gc der 
Laterne Leiter doch wieder an die Spitze der 
Beuthener Volkshochſchule treten wird. 


* Ein berüchtigter eg pranama Bealfiinge Sufammentunft 
9 51 Ein ⸗ 6 Uhr. ebendork. 
s 


Am Montag abend wurde ein 


brecher feſtgenommen, als er ver in 


fta., Fahnen und Spielleuten an der er 
in | Sehne Leuten "Anfüiegend Sede an einem 
reis gruppen Werbemarf 
4 Conan Sämtliche Kameraden des 
ehem. Freikorps Schwarze Schar werden 
gebeten, au der am Sonntag, 8 Uhr abends, bei Ebert 


nden Sitzung wecks Beſprechung der 


bei Wiederaufnahme Annabergfenet zu erſcheinen. 


Donnerstag 
Arbeitsamt) unſere 
ubeingen. PE 
Freitag, abends 


Der Frauen- 


. — Ka 
er A Bei, Gräupn Be, ( 
a2 ren ftatt. 

tete und Inſtrumente find mitzub 
am 


in, Frauengruppe. 
ein Kolonialwarengeſchäft j n der Feldſtraße ein⸗[ktaffee findet Donnerstag, nachmittags 4 Uhr, in der 


zudringen. Dem ihn 
beamten leiſtete er heftigen Widerſtand, der nur 
mit Mühe gebrochen werden konnte. In ſeinem 
Beſitz hatte er eine gange 

Einbrebherwerfizeuge 
wurde en einem Friedhof verſteckt und in feinem 


th Unterſchlupf vorgefunden. Zur Beförderung der 


feſtnehmenden Kriminal-] Kaiſerkrone ſtatt 


Sammlung neueſter nachmittags 4 


Scharnhorſt, Bd. Donnerstag, 20 Uhr, Heim. 
abend im Heim am Bahnhof 
che Frauenhilfe. Heute, 


Donnerstag, 
r, Monatsverfammlung der 


Ein weiterer Teil[Evangeliſchen Frauenhilfe für alle Mit 


— 5 yo ＋ — — an 1 r 
aufes. ttrag von Frau r 0 offe 
irtsmütterner- 


tohlenen Sad benutzte er einen Gleiwiger| mann. Anschließend um 5 Uhr 


aftwagen. Dem Feſtgenommenen, der nach feis 
ner eigenen Angabe EA Warſch 
brecher iſt, wird eine 1 Reihe von nie 
ren Einbrüchen, hauptſächli 9 oin 
Kolonialwarengeſchäfte, zur Saft 
mit Sicherheit anzunehmen, daß er 17 
brüche in anderen Städten in 
Kraftwagen wurde in N ermittelt und 
e en Die ce 
nfall3 feſtgenommen. Die ittelungen wer- 
„or ſortgeſetzt. 


+ Onartalsverſammlung 
wangsinnung. Die zweite a 


ir Cin- Pi 


Sver- 
wan 
nnung nahm einen lebhaften Ver —5 u; 
nächſt war es der Supemumih Schweda, der 
ſeinen das 85 uhmacherhandwerk ausübenden 
Enia als neues 
ud die l de in recht aufdringlicher 
mad, wiederholt geſtört hatte. Der 
te ſchließ ra Be feinem Haudre 
fforderung zum Ver 


bermeiſter 
t Ger 
des 


run bat 6 dem Gelehrten das Komturkreu 
Ordens Alfons a 


XIL N die Univerſität 239 
Salamanca ernannte ihn zum juriſtiſchen lagen ein 


Ehrendoktor. 
Ein Preisaus 


ſteht joe d 
Qiiar: bis November 1931, nach 
Berlin W. 35, opnoem 88. 


Der Pfuchologenkongreß in Hamburg 


Der 12. Kongreß der Deutſchen Geſellſchaft die Tradition des früßgriechiſchen 

Zeit in Ham ⸗ſſein Bildungsideal anknüpfte. Ariſtoteles' 
Begrüßungs - ſtellte jo den Verh 

2 | jensostneunge ee mei u 

T | iten im 4. rhundert meiſt ver⸗ 

Forte der Deutſchen . rn . 81 C. bre Dean N wren, aus dem Geiſt de 


findet zur 

Nach einem 

3 Sonntag wurden die Verhandlun 
Montan in der Univerſität eröffnet. 


für Pfſychologie 


ie, Geheimrat Bühler, Wien 
$ ienenen willkommen. Die 
e 
von 
Geſchichte 


Apen ige Kon⸗ 


Sommer, Gießen 
der Geſellſchaft fire 
ie — 1904 bis 1929 


ee 


75 chen Se iin 


Stipendien der Deutſchen ri Deren 
SEM — Stadt Nüruberg hat 

Jahre 1 zu Ehren ihres großen Sohnes 
Albrecht Du re er anläßlich der 900. Wiederkehr 
ſeines Todestages die Deu in Alcrecht⸗ 
Dürer⸗Stiftung zur För 7 deutſcher 


auer Ein ⸗ 8 


ute, D 
e 75 im 8 e nek bei. Jusc 


itglied der Innung angemeldet Rauchen Sie getrost 


Der Roſtocker 


Prof, 5. A dike“ und um 20 


als 15 
een „ie bie ar Diſziplinen sja zu ganz kleinen Preiſen. 


lung ebenda. 
e Jungen. Freitag, abends 
rbeitskreis, Tens. Za; om Sonn- 
— abends 8 Uhr: Tur 
(8,30 Uhr) findet 
ephe 


ae tana” 
e geen mit wichtiger Tages- 


Frage kommt. Der ordnung ſtatt 
Verdacht der m Belien Bobrek⸗Karf 


Bekämpfung des 


Krebs Saat ; 
ge 9 — Kartoffel- 


immer noch beſtehenden 


macher fest es iſt es eine unerläßliche Pflicht jedes 


Kartoffelanbauers, als Saatgut nur krebs ⸗ 


8 feſte anerkannte Saatkartoffeln m 
wide lungen ſind ſtrafbar. 


verwenden. Zu 


aber re trocken 


holter Ausſchreibung waren in dieſem 
239 Bewerbungen Te den 1 Bei- 


idaan 


prüfun *. 
, Felkru der 7 le 


des 
das 


„ge 9 
ein neuerer Grttörer 


eint 2 


es aus dem Zuſammenhang der 
en Bildungentwidlung erklärt, glaubt 
vielmehr, daß Ariſtoteles hier bewußt an 
Adels und an 
dar, die alte 


Menſchentums, deren 


der von 
r Sokratik ausgegangenen Erneuerungsbewe⸗ 
gen wiederzubeleben und umgekehrt deren philos 

und Stellung 


begann dann mit einem aer e fo oo der, Bios eine feſte Form 


dem ſozialen Gefüge zu geben. 


n eit. gel 
2 um 20,15 Uhr ‚a oletto“ ud 
Am Sonntag, dem 19. April, „at in Beuthen um 
Uhr „Vorunterſuch . als Volks vorſtel⸗ 
3 
Erſtau hrung der Oper „Die 
tochter“ von Donizetti unter upitan er * 
von Erich Peter ſtatt, die Kegie führt 
Schlenker. 
Freie Volksbühne Beuthen. Die Erſtaufführun⸗ 
„Regimentstochter“ am Sonntag iſt die e 
2 du die Gruppe C. Am Dienstag, 
Up rd für die Gruppe B „Das 58 ie 


bildender Künſtler errichtet. Auf Grund wieder⸗ t che Aer i ernis” gegeben. 


Die Not der gunglehrerſchaft 


Durch die Sparmaßnahmen des 
Staates und der Gemeinden, zu denen die Leh- 
rertagung, wie wir berichteten, ſogleich nach ihrer 
Eröffnung in einer Kundgebung Stellung 
nahm, wird die verzweifelte Notlage der 
preußiſchen Junglehrerſchaft erneut ver- 
ſchärft und für unabſehbare Zeit feſtgelegt. In 
einer Entſchließzung, die die Vertreterver⸗ 
ſammlung am 3. Verhandlungstage unter leb⸗ 
daftem Beifall einmütig annahm, weiſt ſie 
darauf hin, daß 4 


Tauſende von Lehrkräften, die im Alter 

bis zu 35 Jahren, alſo in der Fülle ihrer 

Arbeitskraft ſtehen, nunmehr entlaſſen 
werden. 


Sie werden das Heer der rund 15000 beſchäfti⸗ 
ungsloſen 9 die zum Teil feit einem 
ahrzehnt auf Einberufung in den Schuldienſt 

warten, vermehren. In dieſer ungeheuren Wirt. 

ſchaftsnot vor dem Nichts ſtehend, fallen ſie 
als Unterſtützungsempfänger der Staatswohlfahrt 
zur Laſt und werden in Erbitterung und Staats- 
berbroffenheit hineingetrieben. Der Schule wird 
durch ſolche Maßnahmen der Einfluß der Jugend 
auf die Jugend, der jo unerſetzlich ijt, entzogen. 

Die Verſammluna erhob gegen dieſe unſozialen 

Maßnahmen mit aller Entſchiedenheit Einſpruch. 

Sie forderte in einem beſonderen Antrage, daß 

die preußiſche Unterrichtsverwaltung den Grund- 

jab der Vorbeſchäftigung der an Jahren 
fo bedeutend füngeren Abſolventen der Pädago⸗ 
giſchen Akademien unverzüglich aufhebe. Die 

Aufnahmeziffer für die Studenten der Pädago⸗ 

giſchen Akademien ſoll auf ein Mindeſtmaß her- 
abgeſetzt werden. Zum Jugendwohlfahrts⸗ 
eſetz wünſchte die Vertreterverſammlung, daß 
brer und Lehrerinnen in die Wohlfahrtsämter 
non den zuſtändigen amtlichen Lehrervertretungen 
zu entſenden ſind. - 


Die Mitarbeit der Lehrerſchaft in allen 

Zweigen der Jugendwohlfahrt und Dur 

gendpflege wurde mit beſonderem Nam- 
druck betont. 


Für die an ländlichen Fortbildungsſchulen tätigen 
Lehrkräfte der Volksſchnle wurde die Bildung 
freiwilliger Arbeitsgemeinſchaften mit ſtaatlicher 
Unterſtützung gewünſcht, die jedoch nur im Gin- 
vernehmen mit der Lehrerſchaft einzurichten und 
auszugeſtalten ſind. Die für die Volksſchullehrer 
an größeren Schuligitemen eingerichteten Kon 
rektorſtellen ſollen nach einem weiteren Be- 
iding der Vertreterverſammlung in der Reihen- 
folge des Dienſtalters der Lehrer beſetzt werden. 
Bei gleicher Bewährung und Befähigung eines 
Lehrers oder einer Lehrerin für die Ernennung 


zum Konrektor oder zur Konrektorin ſoll auch 


dort das höhere Dienſtalter den Ausſchlag 
geben. 

Die Vertreterverſammlung beſchloß Aenderun⸗ 
gen der Satzung des Vereins und die Verlegung 
der Geſchäftsſtelle, die bisher in Magdeburg ge⸗ 
legen war, nach Berlin. Zum Vorſitzenden des 
Vereins wurde unter außerordentlich lebhaftem 
Beifall der Verſammlung der bisherige Vor⸗ 
ſitzende, Lehrer H. Diekmann, Magdeburg, 
wiedergewählt. Weiter werden dem Geſchäfts⸗ 
führenden Ausſchuß angehören: Lehrer Faul- 
baum, Magdeburg, als Schriftleiter der Preu⸗ 
Gifhen Lehrerzeitung. Lehrer v. d. Brelie, 
Iſernhagen b. Hannover, Rektor Nene, Vot- 
dam, Lehrer Rattmann. Berlin, Rektor 
Knappe, Breslau, Magiſtratsſchulrat Tittel, 


Dortmund. Die weitere Zuſammenſetzung des 


Geſchäftsführenden Ausſchuſſes erfolgt 
chend der Satzung durch Zuwahlen. 


entſpre⸗ 


VERTRETEN BRETTEN ET AE RE STERNEN ENT T TEE NEE 


Gleiwitz | | 


* Dienftitunden bei der Stadtverwaltung. Die 
Dienſtſtunden bei der Stadtverwal⸗ 
tung find in der Sommerzeit geändert. In 
jämt!.chen ſtädtiſchen Dienſtſtellen ift der Dienft 
für die Sommermonate, und zwar vom 16. April 
bis einſchließlich 15. Oktober. wie folgt feſtgeſetzt: 
Montag. Dienstag, Donnerstag und Freitag von 
7 bis 13 Uhr und von 15 bis 18 Uhr, Mittwoch 
und Sonnabend von 7 bis 18 Uhr. 


platzes 
ändert, daß Privatperſonen nicht mehr 
dern nur noch 2,00 Mark pro Stand und S 
zu zahlen haben. Da aber in letzter Zeit die In⸗ 
anſpruchnahme dieſer Sportplatzanlage recht rege 
ift, kann den Vereinen und Privatperſonen nur 
empfohlen werden, ſich baldmöalichſt Uebun 1% 
ſtunden zu ſichern Koftenlofe Auskünfte über 


una des Kieinfaliber)porinlapes, erteilt 
. für Gebesee. Geiz, 


Kloſterſtraße 6. 4 


* Die Kripo hat falſch geraten, Zu der Notiz 
über ein offenbar pon einem Dieb in Sosnitza 
ein geſtelltes Pferd teilt das Polizeipröſi 
dium mit, daß der Eigentümer das Pferd ab ⸗ 
geholt hat. 

„Vom Hausfrauenbund. Am heutigen Done 
nerstag veranſtaltet der Hausfrauenbund 
Gleiwitz um 16 Uhr im Blüthnerſaal einen Bore 
trag über „Das deutſche Buch“ mit Filmvor⸗ 
fübrung. 

* Bilbungskurſe für Exwerbsloſe. Mit dem 
Schulbeginn am 15. April werden die von 
der Volksbochſchule und dem Arbeitsamt einge 
richteten Kurſe für Erwerbsloſe im 
Städtiſchen 


; gieh Zeit und in den gleichen 
ortgeſetzt. 
„ Franuenturnen im Alten-Furn-Berein. Riy 
Jaden Anregungen folgend, bat fih der AT. 
entſchloffen, neben den bereits bheſtebenden 
Frauen- und } i 
auch eine beſondere Abteilung verheirateter 
Frauen einzurichten, der die Aufgabe zufallen fotk 
nur dem körperlichen Wohlbefinden dienen 
Gefundbeitstur nen zu betreiben und 
dem Körber abtränfiche Ueberanſtrengung ays- 
wihlieken. Diele Abteilung wird durch geprüfte 
urn. und Sportlehrerin Annemarie Staroſt: !! 
geleitet und hält ihre 
am Donnerdtan jeder Woche in der Zeit von 
17,80 bis 18,30 Uhr in der Turnballe der Städ⸗ 
tiſchen Mittelſchule an der Ebertſtraße ab. 


j * Hansirahenbunb, Donnerstag, 
`4 Ubr, findet im Blüthnerſaal ein Vortrag ſtatt: 


Räumen wieder 


Wes muß die deutich frau, pom deut 
Tuch willen”. Tesche Pidg 
rungen. 

Peiskretſcham 


» Beſitzwechſel. Das den BI 
ſchen rden gehörende e ng 
hofſtra 
nik übergegangen. 


d anden Geſellenverein. Die Monats⸗ 
verxrſammluna war pon 40 Mitgliedern he- 
Senior des Vereins, Dans Kudlel, 
9. April 

ſtehens 
eier 
e8 $ ohamt mit Generalfommunion ftatt, 
ch die aktiven. Alt- und Ehrenmitglieder 


bab des engl 5 für b 
e ige Programm für den 
Gelanst Aus Anlaß des 6718brigen 
; bes Vereins findet an dieſem Tage ein 
1 
an 
vollzählig beteiligen werden. Der 
erfolgt unter 
Muſikkapelle 


Abmarſ 
um 7,0 


nachmittags um 2,30 


Kaffee Haus Oberschlesien 


Sonder-Konzert der Kapelle Max Büttner 
Freitag, den 17. April, ab abends 8½ Uhr: 
Wunsch-Konzert 


+ Sommiffion ber jtäbtif pan 
Vorſitz des Stadtrats 5051 ner 
vergangenen Donnersta 


follie ber. 
ge 

di der 8 
großer Teil der Quartiergeber d 


fung zugeführt 


Realaymnaſium zu der bereits feite | Ge 


Mädchenabteilungen]! 


des genommen wurde. 


Uebungsſtunden jeweils S 


nachmittags 


feld» 
8 Pahn- 
ift in den Beſitz a aks Moch⸗ 


Vorantritt einer 18 Mann ſtarken 
7,40 Uhr vom Vereinslokal 
Meyer aus. Anſchließend an die Veſperandacht 
r beginnt die Bezirks- 


tagung. Abends 7 Uhr vexgnſtaltet der Verein 
einen Familienabend. r Maiausflug mit 


Familienangehörigen fol am 10. Mai nach Czer- 
Í en. Mit Berichten über die > 
jahrestagung in Kandrzin und den Bezirksführer⸗ 
kurſus in Gleiwitz wurde die Verſammlung ge⸗ 


wionka erfolgen. 


ſchloſſen. l 
Hindenburg 


für 


5 ranenheims, des ſtädtiſchen Waiſenhauſes, 
es Säuglingsbeimes und 

mit geringfügigen Aender 
Fand 

erſten h 
loſen-Aſyls fand die Billigung der Kommij- 
fion, Schließlich wurde auch mehreren Anträgen 
auf Freiſtellen 


der Milchküchen, die 
ungen in der vorgelegten 
angenommen wurden. Auch der zum 
ale erſcheinende Etat des Obdach ⸗ 


im Säuglingsheim ſtattgegeben. 


eilung. ; 
be 28 ag det Quartier - 
Bere Eee und Ver- 
r Reichswehr zur rügung fan- 
n, der Kinderſpeiſung zugute kommen. Da ein 
r Quartiergeld 
nicht — 1 haben, konnte ein Betrag bon 
140,78 RM. den Mitteln für die Kinderſpei: 
werden. 117,48. Reichsmark 
artiergeldern ausgezahlt. 


Kinder 


wi 
r., 


1 


wurden an 


deslied die Verſammlung. 


Katholischer Jugend- 

„Hl. Geiſtkirche“ Fer Verein wiederholt 
onntag, April, die 
„Wenn du noch eine Mutter 


haft“. Als B 


Hofe” zur Aufführung. 


wo im 


gebracht werden. J 


unerheblich. An der Brandſtelle befand ſich auch 


die Freiwillige Feuerwehr 


rung des Schauſpiels „He dd 


ente um 20 Uhr ſtatt. 


vom hiefigen Amtsgericht ift an das Am 
Hindenburg verſetzt worden. An feine Ste 
Juſtizaktuar Karge aus Beuthen getreten. 


vorüber. Vorüber inſofern, als es Beuthen 09 
gelungen iſt, ſeinen Meiſtertitel zu verteidigen. 
Damit iſt auch dieſe Spannung gelöſt, die Sonn⸗ 
tag für Sonntag Tauſende auch bei ſchlechteſtem 
Wetter auf die Fußballfelder hinaus lockte, um 
ihren Liebling ſiegen zu ſehen. 
der zweite Vertreter 
für den Kampf um die „Deutſche Fußballmeiſter⸗ 
ſchaft“ nicht heraus, noch hofft Breslau 
einen Fußballverein 06, aber die Ober⸗ 
lauſitz und Niederſchleſien wollen auch ihrerſeits 
die Hoffnungen nicht vorzeitig begraben. 
es wird ſicher noch einen 


geben. 
Kämpfe hinter uns, die von manchen Seiten im⸗ 
mer wieder 
Ober: gegen Mittelſchleſien gehören der Ver- 
gangenheit an. 
wollen wir noch einmal hineinleuchten, Augen- 
blicke herausgreifen, die mancher Elf zum tras 
giſchen Verhängnis wurden, Szenen wie. 
dererwecken, 
boten. 


Wetter iſt froſtig, der „grüne Raſen“ 
einer Eisbahn, i 
Pfützen hineingefreſſen hat. Der Breslauer 
Fußballverein 06 trifft auf 
Zaborze, das erfte Spiel, 
tauſend Zuſchauern Aufſchluß über das Stär te 
verhältnis der beiden Bezirke geben. 
2 Wir ſahen ben ſchneidigen 


ng. Wie bereits mitgeteilt. 
e das Unterſchäzen des Gegners. der 


wurde ſchlagend dewieſen: 
muß ſiegen. 


einundeinerhalben Stunde. Im Breslauer Süd⸗ 


3 Mannſchaft iſt in Breslau willkommen 


Nach Erledi verſchiede 
jede geſchäftlicher Angelegenheiten schloß dab * 


und Jungmännerverein 
am 

Theateraufführung: 
ei- 

brogramm gelangt das Luſtſpiel „Die nene 


„Feuer im Lagerraum. Die Berufsfeuer⸗ 
wehr wurde am Dienstag um 21 Uhr nach Za⸗ 
y Bert am der Firma 


wirft jeinen jungen Sturm nach vorn. Schuß 


ige. borze. 
Der Brand war in einer halben Stunde gelocht. 
„ Vom Stadttheater. Die einmalige Auffüh⸗ 
; da Gabler“ von 
enri? Ibſen findet nicht Freitag, ſondern bereits 


* Männerchorkonzert. Am Sonniag, 7,30 
Uhr, veranftaltet die Arbeitsgemeinſchaft n 
ſangvereine „Glück. Auf, gerluſt, gel und 
ifen” ein volkstümliches Konzert im Saale 
des Stadtreſtaurants Baborze. Aufer 
und Volksliedern gelangen Solis für Sopran 
(Frl. Margarete Franz) Baß (Hans Kauf ⸗ 
mann) zur Aufführung. 
Guttentag 


© Perſonalien. Juſtizoberſekretär Neubert 


za 
e iſt 


Das Spiel ift aus i 


Betrachtungen zu Südoſtdeutſchlands Fußballmeiſterſchaft 1930/31 


Südoſtdeutſchlands Jußballmeiſterſchaft ift] voller Spannung. Wird der Breslauer Spori- 
a i Ciub die Tabellenspitze halten können? Oder 
wird Beuthen für das Null zu Drei bittere 
Rache nehmen? Da endlich? Aber bebangloſe 
Bilder aus Langenbielau ſpannen uns auf die u 
Folter. Da endlich: Beuthen. Und tauſende 
Hoffnungen in Schleſiens Hauptſtadt ſinken. i 
Breslau liegt bei Halbzeit 3:1 faſt rettungs- n 
los geſchlagen im Felde, der Südoſtdeutſche 8 * 
Meiſter belagert weiterhin das Heiligtum 
Kureplats. Aber ein Mißton: Der An- 
ſager klagt über die „tobende Menge“ im Sta- 
dion, die leidenſchaftlich erregt gegen die E, 
i. Ich denke E 
f 


Noch ift zwar 
Südoſtdeutſchlands 


auf 


Und 
„Schwarzblauen“ eingenommen ſei. 
an das Vorſpiel in Breslau. War di das d 
Publikum zurückhaltender? Am F. 
Ende gewinnt Beuthen hoch mit fünf zu eins. 
In den Berichten am Montag heißt es: Kurepkat 
verſagte. Warum ſchreibt man nicht: 3 


der Breslauer Sturm, der in den Himmel : 
geprieſene Schreiber verſagte. 82 


Dem BSC. 08 jei es hier noch einmal ins 
Stammbuch geſchrieben: Dieſe Neuerwerbung 
hat dem alten Meiſterklub den zweiten Platz in 
dieſer Saiſon gekoſtet. Wer es nicht glaubt, dem 
iſt nicht zu helfen. $ * 
Als tragiſcher Abſchluß jei auf Zaborzes 
unglückliche Niederlage in Forſt hin⸗ x 
gewieſen. So kurz vor Toresſchluß zu ſtraucheln AR 
iſt bitter, aber es jei freudig feſtgeſtellt, daß N 
die Preußen dieje bitterſte Niederlage, die ihnen 
di: Ausſicht auf den Titel nahm, mit Würde 
einſteckten. iè 
An diefer Stelle noch einen kurzen Blick auf 
die Nieder lauſitzer Vertreter: Iſt es 
nicht intereſſant, daß Cottbus 98 z. B. in þei- 
den Spielen gegen den Meiſter Beuthen 09 jo 
hevorragend abgeſchnitten hat? Daß hier ein 
Torverhältnis von 3:3 vorliegt, während die 
Gelbhofen gegen den vorausſichtlichen Tabellen ⸗ 
zweiten, gegen die Hanke⸗Elf, eine Quote bon 
11:3 herausholten? Iſt es nicht fernerhin bon 
Bedeutung, daß Viktoria Forjit. beide Spiele 
gegen Preußen Zaborze gewann? Wer iit 
eigentlich der wahrhaft beſte Zweite im Ber- 
bande? us 
„Das Spiel ist aus, fast aus. Und es iſt 
finnios, bei einem Kampfſpiel, wie 8s der Fuß 
ball darſtellt, jetzt noch viel zu kombinieren und 
zu errechnen. Aber bald beginnt die große 
„Deutſche Meiſterſchaft“, und wir wol⸗ 
len hoffen, daß es dieſes Jahr unſerem Meiſter 


ſpannenden Endſpurt um den heiß begehrten 
zweiten Platz 


Aber wir haben die eenſationellſten 


betonten Rivalen - Duelle 


Und in dieſe Vergangenheit 


die hinreißenden Kampf 
Das 
gleicht 
die Sonne wäſſerige 


Wir ſtehen in Breskau-Grüneiche. 
in die 
Preußen 


das den ſechs⸗ 


Start der 


n aus dem Kohlenrevier, das Bom 
in dem 


i ` p im der Heimat vergönnt fein möge, gegen 
Sieger wird ber, ber den Gegner über-  |pentiche Spizenklaßſe erfolgreich abzuſchneiden! 
j È ſchneiden! 

ſchätzt, der auf ſchwerſten, aller ſchwerſten Eugen Kaboth. 


Kampf gefaßt iſt. 
Und der Fußballverein 06 kämpfte unverdroſſen 
trotz der offenſichtlichen Mängel in der Läufer · 
reihe und in den Außenſtürmern gegen die über ⸗ 
legene Technik der Schwarzhemden und 
gewann. 


Minuten entſcheiden oft einen Kampf 


GB. Karſten⸗Centrums 
Mannſchaſtserfolg 


An 3. Stelle bei der Südoſtdeutſchen Wald⸗ 
9 laufmeiſterſchaft Ean 
Außer Frl. Cichos vom SCO. Beuthen war 
Oberſchleſien bei den Südoſtdeutſchen Waldlauf⸗ 
meiſterſchoften in Waldenburg nur noch durch die 
Mannſchaft Klimas, Bar netzki, Dare- 
dzioch vom S Karſten⸗Centrum vertreten. 
Die drei Läufer trafen in Waldenburg auf die 
Elite von Südoſtdeutſchland. Das durch ſeine 
vielen Steigungen überaus ſchwierige Gelände 
machte den Oberſchleſiern große Schwierigkeiten. 
Umfo mehr muß anerkannt werden, daß es Rar- 
ſten⸗Centrum gelang, im Mannſchaftswettbewerb 
an dritter Stelle durchs ga zu gehen. Die drei 
Läufer hielten jih vom Start ab an den Favort⸗ 
ten Schneider, der ſich leider um 200 Meter ver. 
lief. Klimas, der ſich ſehr gut hielt, verlor bei 
einem hohen Zaunhindernis ſehr viel Zeit und 
fiel bis auf den 20. Platz zurück. Es ge ang ihm 
aber 117 noch als 9. durchs Ziel zu er ar- 
nefi kam bier Mann hinter ihm durch, wäh⸗ 
rend Dziedzioch beträchtlich abgefallen war. 


8 9.⸗Spielausſchuß in Dresden 


Der Spielausſchuß des Deutſchen Fußball 
Bundes kommt ana ich des Bundespokal⸗Schluß⸗ 
iels in Dresden zuſammen und wird nach dem 
reffen die Nationalmannſchaft für 
Amſterdam aufftellen. Die Expedition nach 
Holland wird übrigens von folgenden Herren be 
* erden: G. Hinze, Duisburg, H. Hä 
ide, Halle. W. nehe, Duisburg und Dr 
Tand ry, Berlin. Geplant ift, den Spielber, 
lauf durch den Weſtdeutſchen Rundfunk 
zu übertragen. Hoffentlich gibt es diesmal eine 
in jeder Beziehung einwandfreie Uebertragung. 


Gif goldene Uhren für Frankreichs 

| Spieler 3 
Als Ehrengabe für den Fußballſieg Bi. 

Wie hoch man in Frankreich den 1:0.Gieg der 
franzöſiſchen National mannſchaft über Denti 
and im erſten Länderſpiel beider Nationen in 
Mig der een ATOE T , 
Beno hie sel hat. Der franzöſiſche Ver. 


don 


park erwartet der Breslauer Sport; 
Club 08 den Südoſtdeutſchen Meiſter Ben- 
then 09. Beuthen gilt als Favorit. Die 

0 
wird von Tauſenden anweſenden Oberſchleſiern 
freudig begrüßt. Es iſt ein herrlicher 
Wintertag. Der blaue Himmel ſtrahlt wolken · 
los auf die Scheefläche, die quadratiſch von einer 
ſchwarzen Maſſe umrahmt wird. Das Spiel 
beginnt. Bald beherrſcht der Meiſter das Feld. 
Und in der Mannſchaft der Gelbhoſen ſpielt 
einer, der auffällt durch Größe wie Ueberlegt⸗ 
heit des Spieles: Pall u. Jeder kennt ihn, 
die Breslauer wie die Oberſchleſier. Und Pallu 


gelegenheit auf Schußgelegenheit wird heraus- 
gezirlelt, Pogoda ſteht frei und zielt ſchwach 
daneben. Breslau atmet auf. Weiter geht die 
muſterhafte, vielleicht etwas übertriebene Kom ⸗ 
bination der Beuthener, bis das Tragiſche ge⸗ 
ſchieht: Pallu verletzt fid, hinkt. Bres» 
lau geht zur Offenſide über. Das Publikum 
iſt launiſch. Schon ſteht es auf ſeiten der 
Schwarzblauen. Und ſchon hat Blaſchke einen 
Drehſchuß an Kurpannek vorbeigejagt. Das 
Beuthener Gefüge wankt. Breslau erzielt ein 
zweites Tor. Das Spiel iſt aus. Ein drittes 
Tor vollendet das Schickſal des Altmeiſters. 
Minuten entſcheiden oft ein gan-e 
ses Spiel. . 


Und hier war es ein Elfmeter, den 
Beuthen berſchoß. eine Minute, bevor 
Breslau in Führung ging. 


Dieſe wenigen Minuten um den Elfmeter er- 
gaben die Entſcheidung. Hoch geschlagen gehen 
die Nullneuner vom Platz. 

Wochen ſpäter. Wir ſitzen am Radio, das 
uns Teile des Rückſpieles 09 gegen BSC. 08 
aus der Beuthener Hindenburg: 
Kampfbahn übertragen jol. Wir warten 


t 


and ſtiftete den Spielern elf goldene Uhren als ra 
nerkennung für ihre Leiſtung. 2 


Nachwuchs der 


Spaniſche Fußballer in deulſchland 


Eine Fußballmannſchaft aus Madrid, der 
u. a. auch der bekannteſte Torwächter der Welt, 
Zamorra, angehört, wird Ende Mai eine län⸗ 
gere Auslandsreiſe antreten, die ſie ſehr wahr⸗ 
ſcheinlich auch nach Deutſchland führen wird. 
Verhandlungen ſchweben mit einem großen Frank⸗ 
furter Verein mit der Berliner Tennis⸗Boruſſia 
und mit 1860. Am 24. Mai ſpielen die Spanier 
gegen eine ungariſche Prefeſſionalelf in Budapeſt, 
am 28. Mai gegen Sparta Prag, worauf ſich die 
Deutſchlandreiſe anſchließen ſoll. 


Terminſchwierigleiten im Süden 
So wie die Dinge zur Zeit Began, wird e8 dem 
Süddeutſchen Fußball erband ſehr 
ſchwer fallen, ſeine drei Vertreter für die am 


8 a ; Mart höher als das geſamte Aufkommen aus 
10. Mai mit der Vorrunde beginnenden Endſpiele - 15 z a 
um die Deutſche Meiſterſchaft zu ermitteln. Es den Gemeindeſteuern Ueber 206 000 Einwohner, 


beſteht daher die Abficht, ſich mit dem Fußball⸗ allo mehr als ein Drittel der geſamten Bevölke⸗ 
er zwecks ern 2 An 1 4 nd rung, wird in irgendeiner Form vom ſtädtiſchen 
ſpiele um ein oder zwei Wochen in Verbindung Wohlfahrtsamt oder vom Arbeitsamt unterſtützt. 
zu jeben. Aehnliche Schwierigkeiten beſtehen Aus eigener Kraft könne die Stadt den Fehl⸗ 
übrigens auch im Weſtdeutſchen Spiel betrag nicht ausgleichen. Es ſei für das ganze 
verband. Deutſche Reich in notwendig, daß Breslau 

als entſcheidendes Bollwerk des Oſtens wieder 
lebensfähig gemacht werde. 


Cofell 


Vom Kurzſchriftverein 1928. 
hielt unter Leitung ſeines 1. 


Leber ein Dritter der Einwohner 
Breslaus Unterftübungsempfünger 


: Breslau, 15. April. 

Stadtkämmerer Dr Friedel gab der Preje 
Erläuterungen zum Haushaltsplan für 
1931, der jetzt der Stadtverordnetenverſammlung 
zur Beratung zugeht. Der Plan ſchließt bei 
123,58 Millionen Mark Bruttoeinnahmen und 
136,08 Millionen Mark Bruttoausgaben mit 
einem Fehlbetrag von 12,5 Millionen Mark. Der 
Kämmerer wies auf die unerträgliche Belaſtung 
gerade Breslaus durch die Wohlfahrtserwerbs⸗ 
loſigkeit hin. Die Aufwendungen für das Wohl- 
fahrtsweſen ſeien um faſt 10 Millionen 


* 


Die Verletzung Pöttingers, die dieſer ſich am 
letzten Sonntag im ſüd eutſchen Endſpiel der 
Meiſter zugezogen hat, iſt nee als ans 
fänglich angenommen werden konnte. Bei einem 
Sennen mit Krauß — den keine Schuld 
trifft — verletzte ſich 1 5 das rechte Schien⸗ 
bein ſo ſchwer, daß er ſchnellſtens in eine Mün⸗ 
chener Klinik gebracht werden mußte. 


Handball in Bobref 


Auf dem Gemeindeſportplatz in Bobrek Richtigſchrei Selle: 
ſtanden ſich die Männermannſchaften des Turn. 9 pe ne 
vereins Königsbütte und des Turnvereins Bobrek Buch, ſechs Urkundenmappen, 
im Freundſchaftshandballſpiel gegenüber. Die oſt⸗ > 


ſammlung ab, 


oberſchleſiſchen Turner ftellten eine änberit flinke Nane ye A raa ara Auf ient 
und ſpielſichere Mannſchaft ins Feld. Die erſte[ Breis-Rihtiaihreiben im Verbande 


Mannſchaft der Bobreker Turner ſiegte knapp ; 771 
mit 2:1 nach einem ſchönen intereſſanten Spiel, CADE, e 
während die zweiten Mannſchaften unentſchieden 
1:1 ſpielten. Die erft kürzlich aufgeſtellte Jugend- 
Handballmannſchaft der Bobreker Turner ſpielte 
gegen die Jugend des Deutſchnationalen Hand- 
lungsgehilfenverbandes und bereitete dieſer mit 
16:2 eine ſchwere Niederlage. Die zweite Män- 
nermannſchaft fand im Spielverein einen eben- 
bürtigen Gegner und mußte fih mit einem ün- 
entſchieden 1:1 begnügen. Am Sonntag, dem 26. 
April, spielen alle drei Mannſchaften auf dem 
Gemeindeſportplatz in Bobrek gegen Germa- 
nia Gleiwitz. 


Davispofal⸗Training ohne Landmann 


Am Sonntag verſammeln fid die zu den 
Kämpfen um den Davispokal vom ee Ten- 
nisbund ausgewählten Spieler zum erſten Trai- 
ningstag in Düſſeldorf. Leider wird der 
beruflich ſtark überlaſtete Dr Landmann nicht 
mitmachen, fo daß fih die Teilnahme auf Nour⸗ 
ney, Dr. Buß, Kuhlmann und Dr. Deſſart be» 
ſchränken muß. Zu gleicher Zeit iind auch in 
Berlin Uebungsſpiele vorgeſehen, an denen de 
Reichshauptſtadt, ſoweit er zu 
Stelle ift, teilnehmen joll. ie weit für dieſen 
eine Berückſichtigung bei der endgültigen Aufſtel⸗ 
lung der deutſchen Mannſchaft in Frage kommt, 
darüber werden die gezeigten Leiſtungen aus⸗ 
ſchlaggebend ſein. 


— a 


Aus dem 


und Frl. Irmgard G lagel, 
zweiten Preis. 


Turnergilde im DHV. 
Laband ſchlägt Beuthen 


Mannſchaften in 
ger hervor. Die 
goaren waren. 


die Stütze der Beuthener war. 


Borlampiabend in Hindenburg 


kampfabend ſtatt. Der S p. 
hat für den Abend die erſte Boxermannſchaft d 
C. Mikultſchüßz verpflichtet. 


Miechowitz zu urteilen, ift 
Mannſchaft nicht zu unterſchätzen. A 


Der Berein 
hielt f 3 1. Vorſitzenden, Kurz 
ſchrift⸗ und Schreibmaſchinenlehrers Ma gel, im 
Keglerheim am Dienstag ſeine April⸗Monatsver⸗ 
die von 35 Mitgliedern beſucht 
war. Nach Aufnahme eines neuen Mitgliedes 
wurden die Preiſe vom letzten Verbands⸗Preis⸗ 
on 45 eingereichten 
für welche ein 
drei Stenogra⸗ 


} } 1 abgeſchloſſenen 
Redeſchriftkurſus gingen als Preisträger hervor: 
Karl Dembonczyk, 1 mit einem erſten 

lodnitz, mit einem 


In ihrem erſten Rundenſpiel um die Weft- 
oberſchleſiſche Meiſterſchaft ſtanden ſich die beiden 
Laband gegenüber. Nach einem 

flotten Kampfe gingen die Labander als Sie 
euthener Mannſchaft trat mit 

4 Mann Erſatz an, die einem flotten Spiel nicht 
Die 5 Tore für Beuthen ſchoß 
oczalla, der mit Glowalla und Gnida 


Am 19. April findet bei Pietzka im Bürger- 
kaſino, SEEN ENG ein gut vorbereiteter Bog- 
V. Germania 04 


N lichtet“ ere À 
ſteht mit jeiner Baxermannſchaft in Oberſchleſien 
an führender Stelle. Nach. dem 10:6 Siege über 
die Hindenburger 


Berliner Börse vom 15. April 1931 


Ratibor 


* Schulperſonalien. Zu Beginn des neuen 
Schuljahres traten an der Hohenzollernſchule die 
Lehrer Walter Porwoll aus Solarnia und 
Georg Kuſtos aus Ratiborhammer, Kreis 
Ratibor, an der Eichendorffſchule Frl. Müller 
aus Wieſau, Kreis Neiße, ihre Aemter an. Weiter 
wurden in den Lehrkörper der Volksſchulen be⸗ 
rufen die Flüchtlingslehrer Neuwald aus 
Ratibor und Hubert Placzek aus Hindenburg. 


* Schneeſturm mit Blitz und Donner. Gegen 
7210 Uhr vormittags ſetzte ein heftiger. 
Schneeſturm ein. Das Schneetreiben, das 
über eine halbe Stunde anhielt, war mit Blitz 
und Donner begleitet. Die Temperatur 
war bis auf 1 Grad über Null geſunken. In der 


— 


12. Stunde ſetzte ein weiteres Schneetreiben ein. 


Groß Strehlis 


„ Abrahamsfeſt. Schneidermeiſter Eduard 
Wich ulla, Lublinitzer Straße 21 wohnhaft, be- 
geht am Donnerstag ſeinen 50. Geburtstag. 


* Xn Gerichtsgefängnis eingeliefert. Einge⸗ 
liefert wurde der Arbeiter Sch. aus Groß Pat⸗ 
ſchin, dem zur Laſt gelegt wird, den Einbruch 
in die Ziegelei Stypa verübt zu haben. 

„Tödlicher Unglücksfall. Das Opfer eines 
Unfalls wurde der Njährige Bierkutſcher 
Potzada aus Gogolin, der bei der Firma Schult⸗ 
beiß⸗Patzenhofer angeſtellt war. P. war mit dem 
Bierwagen von Oderwanz nach Kaxlubitz des 
Abends gegen 9 Uhr unterwegs. Anſcheinend we⸗ 

en des holprigen Weges ſtürzte er vom 

agen herunter. Das Rad des ſchweren Wa⸗ 
gens ging ihm über den Kopf. ſodaß der Unglück⸗ 
liche, ohne die Beſin nung erlangt zu haben, 
verſchied. 


* Wiederholung der Wohltätigkeitsaufführung. 
Am Sonntag findet im Saale der Dietrichſchen 
Brauerei eine Wiederbolung der Wohl- 
tätigkeitsaufführung der Freiwilligen 
Sanitätskolonne ſtatt. Geſpielt wird der drei⸗ 
aktige Schwank „Der Meiſterboxer“. Der Rein- 
gewinn der Aufführung, die um 8 Uhr abends 
er ijt für die Zwecke des Roten Kreuzes be⸗ 

immt. 


Ein neuer Raubüberfall 
bei Myslowitz 


‚Myslowis, 15. April. 

Von zwei unbekannten Tätern wurde 
unweit der Eiſenbahnſtrecke zwiſchen Myslo witz 
und Schoppinitz ein Fuhrmann aus Slupna 
aus dem Hinterhalt überfallen. Die Täter jpran- 
gen plötzlich auf den Wagen und über wältig⸗ 
ten den Wagenlenker. Nachdem fie ihn mik- 
handelt hatten, raubten ſie ihm eine Bar⸗ 
ſchaft in Höhe von 250 Zloty und entkamen in 
der Dunkelheit. Die Polizei nahm die ſofortige 
Verfolgung der Räuber auf. 


Diurch Eſſigeſſenz 
das Augenlicht verloren 


Kattowitz, 15. April. 

Beim Spielen nahm das neunjährige 
Töchterchen der Familie Pietruſzka aus Li- 
gota⸗Woiſchnik in Abweſenheit der Eltern eine 
Spritze zur Hand, füllte fie mit Eſſig⸗ 
eſſenz und ſpritzte ihren kleinen Bruder damit 
ins Geſicht. Trotzdem der Kleine ſofort ins 
Knappſchaftslazarett eingeliefert wurde, konnte 
das Augenlicht nicht erhalten werden. 


Vollszählung nach ruſſiſchem 
Muſter in Kattowitz 


Kattowitz, 15. April 

Vom 22. bis 30. April findet im Stadt- 
und Landkreis Kattowitz eine Volkszäh⸗ 
lung ſtatt, die alle Einwohner einſchließlich 
der Ausländer umfaßt. Dieſe Volkszählung ſoll 
die Grundlage für ein Ein wohnerver ⸗ 
zeichnis bilden, das ähnlich wie im e 
rußland das Einwohnerbuch eine e Be⸗ 
deutung für jeden Bürger bei der Ausifbung von 
Rechten (Wahlrecht! haben ſoll. Wer nicht im 
Einwohnerverzeichnis eingetragen ift, kann vice 
ler Rechte verluſtig gehen. 


Vorbereitung der Vidzelanfpnade 1931 


Kattowitz, 15. April. 
Am Dienstag fand hier eine Tagung der 


Oppeln 


* SKönigin-Luife-Bund. Im Saale der Çr- 
holung hielt der Königin⸗Luiſe Bund 
unter Vorſitz von Frau Oberingenieur Gieß]katholiſchen Geiftlihfeit der Watto- 
eine Verſammlung ab. Vor Eintritt in die witzer Diözeſe ſtatt. an der die Mitglieder des 
Tagesordnung wurde mit herzlichen Worten der Kapitels, die Dekane ſowie Vertreter aller Deka⸗ 
verfdorbenen Kaſſerin gcbacht. Durch die Orig- Jute deifrahmen. nter den Norſiß bes Piſchofs 
gruppe ſind 27 Kinder zur Kommunion ein⸗ aper 1 Dan e er 
ne hl eb et worde e bet" Codonhan Reken ernst eee e 


a ein e eig für Konfirmanden⸗ 

unterſtützung zur ügung geſtellt. Die Unter- 

gauleiterin . 171 — über die in Ausſicht Biſchof Adamfki 

genommenen eranſtaltungen und über die 

Tätigkeit in letter Zeit hinſichtlich Unterſtützung beſucht Kardinal Bertram 

von Wöchnerinnen und Kranken. Im Mittelpunkt ; Kattowig 15. April 

des Abends ſiand ein Vortrag des  Stablhelm-| der Hiſchet pon, Kottowi nn 

Kr en ſprach und e pet i d n besen rie beter cer eee Dr Werte 
olksbegehren ſprach und die Notwendig ⸗ſram in Breslau einen Beſuch abgeſtattet und 

keit der Ei nzeichnu ng aller deutſchgeſinn⸗ bei dieſer Gelegenheit auch den Weihbiſchof Wo i- 

ten Kreiſe betonte, um zu einer Erneuerung Dedlcie h, den Generalvikar Bleske jowie mehs 

Vaterlandese über Preußen zu kommen. rere Mitglieder des Domkapitels beſucht. 
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Zentrum und Volksbegehren 


Die Partei iſt noch dagegen, aber die 
Wähler 2 


— 22 


Im Interesse der Polizei! 


Das Anſehen der Schugpolizei 


Vorgeſetzte wird angegriffen — 
Ruf 


geschehen. Der unmittelbare 
wiederum der 
Ruf: 

„Ich verwarne den Redner!“ 


Das Anwachſen der Stimmenzahl zum | gu früh! Dr. Stadler konnte den Soß mater 
Volksbegehren auf Auflöſung des Preußiſchen unnü E ũ rd ſtürmiſchem Gelächter der Halle vollenden. Das 
Landtages macht es allmählich anch den Kreiſen, Spiel, wieberboit der bis nm. lebten ae 
die ſich bisher von dieſer Bewegung fernhielten, 1 ar Mann a e 8 


heranreift. der man fiğ beſſer nicht widerſetzt, 
ſondern lieber rechtzeitig anſchlie ß t. Auch 
dem Zentrum werden jetzt die Bedenken gegen 


Wieder ein Zeitungs⸗Verbot 
auf 3 Monate 


(Telegraphiſche Meldung) 

Berlin, 15. April. Durch den Polizeiprä⸗ 
ſidenten von Berlin, Grzeſinſki, ijt der 
„Deutſche Vorwärts“ auf die Dauer von 
drei Monaten verboten worden, weil in den 
Artikeln „Jort mit Rot⸗Preußen“ und „Der 
Kampf für unſere Freiheit“ eine Beſchimpfung 
und Verächtlichmachung der verfaſſungsmäßig 
republikaniſchen Staatsform enthalten ſei. Der 
Verlag hat ſofort Beſchwerde gegen dieſes 
Verbot eingelegt. i 


folgendes: 


polizei in Preußen allmählich in eine Lage, die 
auf die Dauer die ſchwerſten Gefahren 


ganz un m ögli 
ihre Autorität in bedenklichſter Weile unter- 
3 Alle 


herzuſtellen, werden zunichte gemacht, 
allen oppoſitionellen Verſammlungen 
zeioffizier figen muß, um ſozuſagen auf den 
„Tipp“ des Zipilbeamten hin den Redner zu 
verwarnen oder die Verſammlung 7 
Es iſt verſtändlich, daß der Verſammlungsteil⸗ 
nehmer gar nicht begreift, daß der Polizeioffizier 
in der Uniform in dieſem Falle nur der Be- 
auftragte des neben ihm ſitzenden 
beamten ift, und daß fih die durch die zahlreichen 
Eingriffe wachſende Verärgerung mit 
gegen die Polizeioffiziere wendet. 
dieſer Verbitterung muß 


Zuſammenſtößen ſchwer gegen die 
droſſenheit der Bevölkerung anzukämpfen hat, 
ſtatt daß ſie, wie es das 
Falle auf die eh pE 
rung rechnen könnte. Die 

ihm verlangten politiſchen 
Verſammlungsauflöſungen uiw., muß unter allen 
Umſtänden der politiſche Beamte ſelber 
ausführen. Erſt dann hat die Exekutive für 
die Sicherung 
Beendigung der Verſammlung an die 
offiziere und ihre Mannſchaften 
Das dringendſte Intereſſe der Polizei erfordert 
hier eine ſofortige Korrektur 


Wer eine Verſammlungsauflöſung anordnet, fol fie auch ausſprechen 
Polizei und Deutſchlandlied — Die Auflöſung der Dortmunder 
Hugenberg⸗Berſammlung 


Die Handhabung der Rednerverwarnungen 
und Verſammlungsauflöſungen bringt die Schutz. 


für das Anſehen der Polizei im Volke bringen 
muß. Die Polizeioffiziere find hier in eine 
che Rolle hineingedrängt, die 


Bemühungen, ein vertrauensvolleres 
Bevölkerung und Polizei 
wenn in 
der Poli- 


erhältnis zwiſchen 


aufzulöſen. 


Zipil⸗ 


Unrecht 
Die Folgen 
dann immer wieder die 
Polizei auf den Straßen tragen, die bei 
Poliz . iver 


Ideal iſt, in jedem 
ng der Bevölke⸗ 
Sführung der von 
Handlungen, alſo der 


der Ordnung und die friedlich. 
Polizei⸗ 
überzugehen. 


der bisherigen 


jenem Offizier gegenüber 
durchſetzten Menge ein Groß 
Somme lieber ijt. Dugenberg, ſonſt als ruhiger, 
faſt eintöniger Redner bekannt, wird lebhaft, 
geht aus ſich heraus, findet Formulierungen, die 


immer 
Ziwiliſt wird bleich, beißt die Zähne aufeinander. 


kernig offen, klar und 
Worte. 
der Name „Jübbering“ fällt, ift es um die 


Außland⸗politit und Nuſſen⸗Geſchüft 


freiern Sowſet⸗Rußlands und der deutſchen In. 
duſtrie veröffentlicht die Beuthener Filiale 
WTB. einen Auszug aus einem 


Werkszeitung 
Hüttenwerke AG. Gleiwitz, in dem es u. a. hei 


gerade in dem Augenblick ſich zu einem verſchärf · 
ten Vorgehen gegen die anmaßende Gottloſen ; 
propaganda entſchließen, wo andererſeits die 
Induſtrie, unterſtützt durch die Regierung. mit 
den Ruſſen Geſchäfte machen will. Politik 
und Geſchäft find ſtreug zu trennen. Wenn wir 


würdig lächelnd an, eine Szene, 
die zu erleben den ganzen Jammer 
dieſer Zeit offenbart. 


Man darf glauben, daß in dieſem Augenblick 
der mit Frontſoldaten 
kampftag an 


wieder die Halle erdröhnen laſſen. Der 


Nach Hugenberg ſpricht 
Dr. Stadler, 


eindeutig ſind ſeine 
Als er Sozialiſtenführer aufzählt, als 


Zu den Vereinbarungen zwiſchen den Per- 


des 
Artikel in der 


der Vereinigten rn 


„Es iſt zu begrüßen, daß Reich und Preußen 


dräng 
Beiden, eine Antotrompete ertönt — 


„Die Verſammlung wird aufgelöſt!“ 

Nun i das Deut ied. Hilflos 

bleibt der Zwiliſt auf ſeinem Stuhl ſitzen. Das 

hat er nicht erwartet, daß Mann für Ma 
der Induſtrieführer neben dem Bauern, 


Arbeiter neben dem Offizier ihm dieſes Lied, 
mit einer Inbrunſt ſondergleichen, entgegenſingt. 


Polizei und Ziviliſt ſind ratlos, bleiben 
während des Geſanges der Hymne, auch 
trotz Aufforderung ſich zu erheben, auf 
ihren Plätzen ſitzen, die Offiziere faln- 
tieren nicht. 
Von allen Seiten ſtrömen Hundertſchaften in 
die Halle, die Menge ſingt! Singt ihre Lieder 
dem Vaterland zu Ehr, unerſchütterlich bis zum 
letzten Akkord des „Niederländiſchen Dankgebetes 4 
der da heißt: „Herr, mach uns frei!“. 


„Von deutſcher Seite aus geſehen, hatten die 
Verhandlungen den Zweck, 


eine für die ganze nach Rußland aus⸗ 
führende Induſtrie gültige Norm der 
Kredit⸗ und Lieferbedingungen 


feitzuiegen. Bisber haben die ruſſiſchen Beſteller 
ſtets mit den einzelnen deutſchen Firmen ver 
bandelt, was öfters zu Verſchieden beten 
in der Behandlungsweiſe und auch zu cis 
mungsditierenzen geführt bat. Es wird 
auf deutſcher Seite als weſentlicher Gewinn 
daß nunmehr wenigſtens für das 


„In Preußen ift unſer ganzes Bildungs - Handhabung. > s betrachtet 
; A 8 . N i 2 für unfere Betriebe Aufträge hereinholen können, 300⸗Millionen⸗ inheitliche Kredit⸗ u 
und Kunſtweſen einem entſchiedenen So Wie völlig unmöglich die Zuſtände auf fo bleibt uns bei der fürchterlichen Arbeitsloſig · een ee eher ſind. Die 


zialiſten anvertraut.. Schritt für 
Schritt wird in der Jugendbewegung, im 
Rundfunk, in der Preſſe, in Ausſtellungen, 


keit keine Wahl. Die Induſtrie areift zur 
Selbſthilfe, 
schaffen, da vom Staat nichts zu erwarten iſt.“ 


um den Arbeitern Brot zu 


in der Schule, in der Ausbildung der Leh- 
rer, kurz, auf jede nur denkbare Weiſe eben 
das niedergelegt, was wir als das wichtigſte Be 


immerhin eine nicht unerhebliche Berbeſſerung ao 


Bollwerk der chriſtlichen Gefell- 
ſchaft anſehen Planmäßig wird don 
der Sozialdemokratie gearbeitet und von der 
Kinderrepublik bis zur Hochſchule alles mit 
ſozialiſtiſchem Geiſt erfüllt Ein 
mal in A 
Sozialdemokratie über 

Dieſe Feſtſtellungen find heute für weite 
Kreiſe, die ſich ſonſt zum Zentrum rechnen, aber 
mit der Preußenpolitik ihrer Partei nicht eins 
verſtanden ſind, maßgebend dafür, daß ſie ſich 
zum Volksbegehren eintragen, um bier einen 
Wechſel herbeizuführen. Es wird unter dieſen 
Umſtänden abzuwarten fein, ob auch die Parte: 
als ſolche angeſichts der unerwartet hohen Mn- 
zahl der Eintragungen nicht ihre Haltung noch 
rechtzeitig einer Ueberprüfung unterziehen wird. 

Die Tatſache, daß auch das Hauptparteiorgan 
des Zentrums, die „Germania“, ſich gegen die 
Handhabung der Notverordnung und des 
Republikſchutzgeſetzes beim Verbot der Stahl. 
helmzeitung und bei den zahlreichen Verſamm⸗ 
lungsauflöfungen gewandt hat, ift auch Kreiſen, 
die ſich ſonſt bedingungslos dem Vorgehen 
Grzeſinfkis und der Männer feines Schla⸗ 


ges anſchloſſen, auf die Nerven gefallen. Selbſtſ 


das „Berliner Tageblatt“ erkennt, daß in der 
allzu eifrigen Ausnutzung der Notperordnung 
zur Unterdrückung dieſes Vollsbegehrens und 
jeder oppofitionellen Meinung eine ernite Ge. 
fahr nicht für die Oppoſition, ſondern gerade 
für die Regierung liegt. Es hat allerdings 
erſtaunlich lange gedauert, bis man ſich zu 
dieſer Erkenntnis durchgerungen hat. ss, 


Kreiſen ungeheuer viel böſes 
Das Blatt jchreibt: 


erträgliches Reichsſchulgeſetz ſteht nicht ein. g 


usſicht . Immer weitere Stücke S: 


Ortſchaften 
ſammlung bringen 


umbrandet von unbeſchreiblichem Jubel 


0 


wagen an, 


fahrt. Ein neuer Erlaß: Laſtwagen als Be» 
förderungsmittel verboten! 
Hugenberg, 


aller 
Stände, betritt die Rednertribüne. 
ai 55e Weitere. ie. 
pitzt, zwei Polizeioffiziere, blitzen. 
weiße Handſchuhe, 


Maen und 
Hinter ihm, 
und Ohren 
der Preußenſtern am Tſchalo, 
hohe Kriegsaus zeichnungen. 
„Ziel des Volksbegehrens: Entfernung der 
Sozialdemokratie aus ihren Seſſeln!“ Die 
Weſtſalen halle zittert vom Beifall der Tauſenden, 
der Ziviliſt gibt dem Offizier einen 
Wink, der ſticht in die Höhe, ſeine 
Worte „Ich verwarne den 
Redner!“ gehen in dem Orkan der 
Begeiſterung unter. Ein anderer Offi⸗ 
zier, E. K. 1 auf der Bruſt, geht zu 
Hugenberg, wiederholt die Warnung, 
Hugenberg ſieht ihn liebens⸗ 


Berhandlungsbeninn im Haag 


(Telearapbiſche Melduna) 


Haag, 15. April. Im Beiſein einer großen 
Zuhörermenge, unter der ſich u. a. der deutſche 
Geſandte im Haag ſowie zahlreiche andere Mite 
glieder des Haager Diplomatiſchen Korps befan · 
den, trat der Ständige Internationale Gerichts⸗ 
bof im Großen Sitzungssaal des Friedenspalaſtes 
zu der 1. öffentlichen Tagung, ſeiner 21. (Außer⸗ 
ordentlichen) Sitzung zuſammen. Nachdem der 
Präſident des Gerichtshofes, Ap a ti hi (Japan), 


tie mündlichen Verhandlungen in dem den Ge- fi 


richtshof in der jetzigen Sitzung beſchäftigenden 
deutſch-polniſchen Streitfall, der ſich 
ouf den Beſuch der deutſchen Minderheitsſchule in 
Oſtoberſchleſien bezieht, für eröffnet er ⸗ 
klärt hatte, erhielt der Sachwalter der deut⸗ 
ſchen Prozeßpartei, Profeſſor Dr Kaufmann. 
das Wort zur Darlegung bes deutſchen Stand 


2 


. 
ren 


Ulia spricht 


Nimm 


blick über die Entwicklung des vorliegenden 
Streitfalles. 


— — 


Deutsche Induſtriellen⸗Reiſe 
nach Südſlauien 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 15. April Der Rußland reiſe wird ein 
Beſuch deutſcher Induſtrieller aus dem Rhein- 

and und dem Muhraehtet in Süßſlawien 
folgen. Die Induſtriellen werden am 30. April in 
Laibach eine Konferenz mit den dortigen Wirte 
ſchaftskreiſen haben. Von dort aus n Be- 
ſichtigungen der Induſtriewerke in Slowenen 


unternommen. Am 2. Mai erfolgt die Ankunft in 
Maren, am 4. Mai jahren bie Gäſte nach 
Belgrad. In den nächſten Tagen ſind Kon⸗ 


ferenzen mit den Belgrader Wirtſchaftskreiſen 


p Empfang im Miniſterpräſidium bor- 
punktes. Profeſſor Kaufmann gab einen Ueber⸗ nn Na 
————— —— — . 


Die Fordwerke ſtellten das 20millionſte Auto 
ber. Es wurde zur Feier dieſes Ereigniſſes neben 
dem eriten Fordauto aufgeſtellt. 


Be petra in Deutſchland Manns genug fein 
en, 

wirkungslos zu machen, wen joſtens innerhalb der 
deutſchen Grenzen. Rein geſchäftlich geſehen, wird 
man ſich klarmachen müſſ 
den Ruſſenaufträge eine 


geber und ⸗ in glei 
Fee aus fadia 


Sowjetvertretern und den deutſchen Induitriellen 
ſchreibt die Germania“: 3 


ieſe Werbung durch Gegenmaßnahmen 


en, daß die zu erwarten» 

Sache ſind, die Arbeit- 

5 Beie febr ſtark an⸗ 

€ Bei ruhiger un e Dea ung des 

ſerungsprvaramms und der Zahlungs bedin⸗ 

ngen wird man das Zuſtandekommen des 
uſſengeſchäfts nur begrüßen können.“ 


Zu dem Abſchluß der Verhandlungen zwiſchen 


Curtius verlangt 


in Genf 


[Eigene Drabtmeldun a! n 


Berlin, 15. April. Reichsaußenminiſter Dr. 
Curtius hat an den Generalſekretär des Völ⸗ 
kerbundes eine Note gerichtet, in der er darum 
erſucht, eine Erörterung der Entwicklung der 
Zollverhältniſſe in Europa und eine Beſprechung 
der Frage der Zollfreiheit für Betriebsſtoffe bei 
Grenzüberſchreitungen zu Lande, zu Waſſer 
in der Luft auf die Tagesordnung des Pan⸗ 
europäiſchen Studienausſchuſſes zu ſetzen. In poli⸗ 
tiſchen Kreiſen wird zu dem erſten Punkt darauf 
hingewieſen, daß die deutſche Regierung eine Er- 
örterung der Zollverhältniſſe im allgemeinen mit 


Doch weitere 
Beamten⸗Gehaltskürzung? 


[Draht meldung unſere 


Berlin, 15. April. Am Tage der 
Reichstagsſitzung hatte der Reichsfinanzmin'ſter 
in einer Preſſekonferenz von der Möglichkeit ge- 
ange daß die Reichsregierung auf dem Wege 
er Notperordnung gegebenenfalls auch die Be- 
dingung der Sparermächtigung, daß dieſe ſich 
nicht auf 3 oder geſetzli feſtgelegte 
Ausgaben erftreden darf, unwirkſam machen 
könne. 3 war damals vielfach auf die Bee 
amtengebälter bezogen worden. Doch ftand 
diefer Deutung die im Reichstage abgegebene 
Erklärung des Miniſters entgegen, daß die 
Regierung nicht an ſolche Maßnahmen denke. 
Jetzt bat der württembergiſche Staatspräſident 
Bolz in einer Rede vor Polizeibeamten 
wiederum ein Wort zu der Sache geſagt, das in 
Beamienkreiſen Beunruhigung ver at. 
ch einem Zeitungsberscht fonte er ausgeführt 


haben: 
„Ich befürchte, daß die wirtſchaftliche Lage 
i eier a weitere 


uns zwingt, in 
Gehaltskürzungen heranzugehen. Man mag das 
Koch 


dementieren und vielleicht wirklich die 


und der Zollunion auf die Tagesordnung des Völler- 


letzten haben, von 


bisherigen Zustandes, da ein großer 
deutſchen Industrie bisher überhaupt keine ſolche 
Anzahlung hatte durchſetzen können.“ 

Das Abkommen wird der Reichsregie- 
rung vorgelegt werden, und man nimmt in 
Wirtſchaftskreiſen an, daß die öffentliche 
Hand gemäß den früheren Beſprechungen, d. h. 
Reich a Länder, eine a a rem a = 
300, Millionen -Programm in; von rozen 
übernehmen En “Wie das Blatt hört, werden 
demnächſt außerhalb des 300⸗Millionen⸗Pro⸗ 
gramms zwiſchen der deutſchen Induſtrie und der 
ruſſiſchen Handelsvertrertung in Berlin Verhand⸗ 
lungen über allgemeine Lieferbedingungen dent- 
ſcher Exporteure nach Rußland ſtattfinden. 


Zoll⸗Beratungen 


Hinblick auf das Scheitern der Zollkonferenz und 
die übrige Entwicklung der europäiſchen Zoll- 
verhältniſſe und insbeſondere im Hinblick auf die 
benti- öſterreichiſche Zollunion wünſcht. Dieſer 
Wunſch der Regierung bedeutet nicht etwa eine 
Spibe gegen den engliſchen Antrag, die Frage 


bunds rates zu ſetzen, ſondern bezweckt lediglich die 
wirtſchaftspolitiſchen Geſichtspunkte des 
Zollabkommens auch im Paneuropäiſchen Stu⸗ 
dienausſchuß zu erörtern. i h 


r Berliner Redaktion) 


Kürzungen abzuſehen; aber hier iit 
nicht die Abſicht und der gute Wille e dend, 
Sondern allein das Können.“ 


An Berliner zuſtändiger Stelle hält man 
es nicht für wahrſcheinlich, daß der Staats- 


präſident ſich ſo ausgedrückt haben könnte. Es 
wird nach wie vor verſichert, daß die Regierung 
eine Kürzung der Beamtengehälter nicht in 
Erwägung ve n habe. 8 könne 
bei einer Verſch terung der Lage die Fra 

doch akut werden, ob der Beamtenſchaft nicht 
noch einmal ein weiteres Opfer zugemutet wer- 
den müßte. Zur Zeit aber liege klein Grund zur 


Beunruhigung vor. i 

. Dülieldori. Ein bisher unbekannter Mann 

im Alter von 20 bis 25 Jahren ſprang von ber 

Eiſenbahnbrücke am Bope janger Bes auf 

einen in Richtung Duisburg fahrenden am Mt 
r blieb smäd auf dem Dach e eines der 
Zugwagen liegen, ſtürzte aber nach 60 Meter 


Fahrt die Eiſenbahnböſchung hinab und trug eine 
tödliche Schädelverletzung davon. 3 


— — — 


— mn 


* 
Tastversuche des Reiches nach 
Aufnahme einer Inlandsanleihe 
Von Zeit zu Zeit finden zwischen dem 
Reichsbankpräsidenten und dem Reichsfinanz- 
£ ministerium Besprechungen über die Deckung 


des Geldbedarfs für das Reich statt. 
Es liegt in der Natur der Sache, daß bei 
dieser Gelegenheit auch -die Frage der Begebung 
einer Inlandsanleihe erörtert wird, um 
die kurzfristigen Verpflichtungen des Reiches 
zu konsolidieren. Ein gewisser Emissionsbedarf 
liegt. zweifellos seit mer Zeit vor, Ob er 
durch die Ausgabe einer Anleihe zu deeken ist, 
läßt sich heute schwer beurteilen. Zwar zeigt 
der Geld- und Kapitalmarkt, wie der Absatz 
von Pfandbriefen lehrt, unverkennbar Züge der 
Erleichterung, jedoch ist es zweifelhaft, ob die 
Auflockerung schon so weit vorgeschritten ist, 
eine Emission des Reiches zur Reife zu brin- 
gen.. Der Mißerfolg der steuerfreien Hilfer- 
. ding-Anleihe vom Jahre 1929, wo an Stelle 
| der erwarteten 500 Mill. RM. und der aufgelegten 
300 Mill. RM. nur 183 Mill: RM. gezeichnet wor- 
den waren, sollte in dieser Beziehung eine 
Warnung sein. Eine neue Anleihe müßte — 
| sofern sie Erfolg haben soll — mit Attrak- 
tionen ausgestattet sein, die die Zins- 
| senkungsbemühungen der Reichsregierung mit 
| einem Schlage zunichte machen können. Aus 
diesem Grunde dürfte auch die Auflegung einer 
Anleihe nicht aktuel] sein. Die Reichsbank hat 
in den letzten Tagen neue Serien kombi- 
nierter Reichsschatzanweisungen 
den Banken zur Verfügung gestellt, die zum 
| Teil eine Laufzeit bis zu einem Jahr haben. 
Man hat es bei diesem Vorgehen zweifellos mit 
einem Tastversuch zu tun, um festzustellen, in 
welchem Umfange der deutsche Geld- und 
Kapitalmarkt willens ist, länger befristete 
Schuldtitel des Reiches aufzunehmen. Sollte 
der Absatz dieser Schatzanweisungen sich sehr 
günstig gestalten und die Nachfrage nicht voll 
befriedigt werden können, so wäre vielleicht 
der Zeitpunkt gekommen, um sich die Emission 
einer Reichsanleihe zu überlegen. (Wd.) 


Geschäftsbericht der preubengrube AG, 
Berlin 


Dem milden Winter 1929-30 folgte zu Be- 


sehr stark fortschreitende Verschlechterung der 
allgemeinen Wirtschaftslage, mit der ein er- 
heblicher Rückgang des Kohlen- 
absatzes verbunden war. Dadurch wurden 
starke Betriebseinschränkungen, Einlegung von 
Feierschichten und umfangreiche Entlassungen 


dieser die Förderung stark 
Maßnahmen waren bis Ende des Jahres noch 
Bestände von über 65000 t entstanden, 
hauptsächlich in kleineren Sortimenten. Die 
Jahres förderung beläuft sich auf nur 
1015 360 t gegen 1363631 t im Jahre 1929, Das 
bedeutet einen Rückgang um 25,5 Prozent, da- 
mit ist die Förderzahl des Jahres 1926 wieder 
erreicht. Auf der Mie chowitz- Schacht- 
anlage konnte der Ausbau des Schachtes 
beendet werden; die Herstellung der Tages- 
anlagen ist in Angriff genommen. Im Verfolg 
der von der Reichsregierung geforderten Preis- 
senkungsaktion wurden die Kohlenpreise 
auch des oberschlesischen Reviers mit 
kung vom 1. Dezember 1930 ab um 6 Prozent 
gesenkt, ohne daß diese Maßnahme eine 
Besserung im Absatz brachte. Die Ziegelei 


keit am 31. Oktober 1980 stillgelegt. Bis 
dahin waren rund 5,5 Millionen Steine herge- 
stellt. Die vorhandenen. Bestände finden für 
den Eigenbedarf Verwendung. Der Gesamt- 
betriebsgewinn im Berichtsjahre einschl. 


sich auf 1 469 050,82 RM., von dem nach Ab- 
sehreibung von 740 010,08 RM. ein Rein- 
gewinn von 729,040,74 RM. verbleibt. Es 
wird vorgeschlagen, von diesem Reingewinn 
eine ividende von 6 Prozent 
720 000,00 RM. auszuschütten und den verblei- 
benden Restbetrag von 9040.74 RM. auf neue 
Rechnung vorzutragen. ` 

Die schlechte Absatzlage hielt auch im neuen 
Jahre unverändert an, so daß die Bestände wei- 
ter zugenommen haben und erneut Belegechafts- 
entlassungen nnd Feierschichten nötig geworden 
sind 1 84 
Die GenerAl versammlung findet am 
W. April in Berlin statt. 


— — — 


‚Berliner Produktenmarkt 


Roggen und Hafer bei knappem 
Angebot weiter fest 


Berlin, 15. April. An der Produktenbörse 
hat sich auch heute die festere Grund- 
stimmung erhalten können, obgleich die 
Preisveränderungen zunächst weniger erheblich 
waren als an den Vortagen. Der Hauptgrund 
für die Aufwärtsbewegung bleibt das anhaltend 
geringe ersthändige Angebot, während das Ge- 
schäft naturgemäß darunter stark leidet. Für 
Inlandsweizen ist allerdings auch die 
Nachfrage angesichts der Unsicherheit bezüglich 
eventueller Regierungsmaßnahmen gering, 80 
daß die. Preise ziemlich unverändert blie 
aur Maiweizen setzte eine Mark fester ein. Bei 
Roggen übersteigt dagegen die Nachfrage 
rjemlich erheblich das Ang: und für prompte 
Ware lauteten die Gebote etwa zwei Mark 


ginn des Berichtsjahres eine sehr schnell und 


von Arbeitern ung Angestellten nötig. Trotz 
einschränkenden 


Wir- 


wurde mit Rücksicht auf die geringe Bautätig-] Märkisch 


des Gewinnvortrages aus dem Vorjabre beläuft r 


den für 


höher. Am Lieferungs markt vermochte] _ 


Handel + Gewerbe + Industrie 


Berliner Börse 


Nach schwacher Eröffnung geringfügig erholt — Nachbörse geschäftsios 


Berlin, 15. April. Das Geschäft an der 
Effektenbörse hat schon in den letzten Tagen 
eine nicht unerhebliche Verkleinerung erfahren, 
so daß die an sich nicht sehr bedeutende Ab- 
gabeneigung zu Beginn des heutigen Verkehrs 
größere Kursabschläge nach sich zog. 
Die Nachricht von der Ausrufung der Repu- 
blik in Spanien löste, besonders am Markt der 
Chade-Aktien, die vier Mark niedriger 
einsetzten, eine stärkere Unsicherheit aus. Auch 
für die anderen Gebiete fehlte es an Anregun- 


gen. Von Kunstseidewerten, die je 
3% Prozent verloren, erschienen Aku mit 


Minus-Minus-Zeichen, außerdem waren- Felten 
auf die Meldung von einer voraussichtlich 
Iprozentigen Dividendenkürzung sowie Nordd. 
Wolle auf ein Angebot von etwa 60 Mille an- 
fangs minus minus und je 3% Prozent niedriger. 
Ferner büßten Ilse, Kaliwerte, Zellstoff Wald- 
hof, Rheinstahl, Berger, Holzmann und Deut- 
sche Linoleum über den üblichen Rahmen von 
1 bis 3 Prozent bis zu 4% Prozent im Kurse 
ein. Eine Ausnahme machten Akkumulatoren, 
bei denen man von einer 12prozentigen Dividende 
wissen wollte, und die 3% Prozent gewinnen 
konnten. 

Im Verlaufe wurde es auf Deckungen bis 
zu 2 Prozent fester. Das Geschäft blieb aller- 
dings sehr klein, so daß sich die Erholungen 
später nicht immer behaupten konnten, zumal 
zu den Kassakursen der Terminpapiere Ange- 
bot vorliegen soll. Anleihen waren recht 
ungleichmäßig. Ausländer batten bei 
ruhigem Geschäft keine stärkeren Veränderun- 
gen aufzuweisen. Pfandbriefe lagen nicht 
ganz einheitlich, eher etwas abbröckelnd, Reichs- 
schuldbuchforderungen gaben leicht nach. De- 
vise n eber zum Nachgeben neigend, Spanien 
gegen gestern gut erholt, doch schwankend und 
sehr nervös, Paris und Buenos schwach: Geld 
war zum Medio weiter versteift, Tagesgeld 5% 
bis 7%, Monatsgeld 534 bis 7, Warenwechsel 


etwa 5% Prozent. Der Kassamarkt lag 
bei Realisationen. des Publikums schwächer, be- 
sonders für Zuekerwerte. Die Kursrück- 
gänge betrugen bis zu 5% Prozent. Wieder- 
notiert wurden: heute Stettiner Zement minus 
4% Prozent, Meißner Ofen minus 4% und Rhei- 
nische Möbel minus 5 Prozent. Mit Ausnahme 
der Rheinisch-Westfälischen (plus 3. Prozent) 
lagen Hypothekenbanken 1 bis 3 Prozent 
schwächer. Am Privatdiskontmarkt 
war die Umsatztätigkeit heute zurückgegangen, 
es bestand zwar immer noch Angebot, doch 
konnten andererseits auch wieder Reichswechsel 
per 15. Oktober und 15., Februar 1932 gekoppelt 
abgegeben werden. Die matte Haltung des 
Kassamarktes bewirkte gegen Schluß der Börse 
eine Abbröckelung der Kurse. 

Die Tendenz an der Nachbörse ist ge- 
schäftslos, Neubesitzanleihe gesucht. 


| Breslauer Börse 


Abgeschwächt 


Breslau, 15. April. Die Börse nahm leute 
einen schwächeren Verlauf. Kleine Entlastungs- 
verkäufe des Publikums bewirkten Kursrück- 
gänge in mäßigem Ausmaße, 2 Prozent schwä- 
cher waren EW. Schlesien mit 66%, Grusch- 
witz Textil 50%. Stärkeren Abschlag mußten 
sich Gorkauer Brauerei auf 91% gefallen lassen. 
Gut behauptet Trachenberger Zucker mit 40, 
Eisenwerk Sprottau notierten 21. Am An- 
leihemarkt notierten 8% Landschaftl. Gold- 
pfandbriefe 98.80, die 7% behauptet 93½. Auch 
Liquidations-Landschaftl. Pfandbriefe behauptet, 
89,90, die Anteilscheine 11,60. Liquidations- 
Bodenpfandbriefe eine Kleinigkeit 
92%, die Anteilscheine 15,90. 


besitz 59 und der Neubesitz 6.40. 


allerdings auch nur Mairoggen von der Be- 
festigung zu profitieren. Weizenmehl liegt 
weiter ruhig, nur Auszugsmehle finden verein- 
zelt Beachtung. Roggenmehl begegnet 
besserer Kauflust und stellt sich bei geringem 
Angebot erneut 25 Pfennig höher. Hafer und 
Gerste liegen aus den mehrfach erwähnten 
Gründen weiter fest, der Haferlieferungsmarkt 
eröffnete gut behauptet. x 


Berliner Produktenbörse 
Berlin, 15. April 1931 


Weizenkleie 13—18 


in 


Märkischer 290-292 Weizenkleiemelasse — 
. Mei 306- 30614 ş Tendenz behauptet 
„ qliy 2 © roggenklete 1814-131 


3 Sppe a EA Tendenz: stetig 


für 100 kg brutto einschl, Sack 
in M. frei Berlin 


Roggen 
Märkischer 00-195 Teens Ya ST 
: Mai 2202 | far 1000 kg in M. ab Stationen 
« Sept. 189 Lots saat — 
. endenz: 
Tendenz: fester für 1000 kg in M. 
Ge . 
e 241-250 „Spe 9 — 
buttergerste und Futtererbsen 19.00-20.00 
Industriegerste 224—240 Peluschken 255 
Tendenz: fest u eg ei 
cken i X 
Hater i 13,50 - 
oe [ee BER 
- 4 — 
N Juli 201-2009 perme e neue 66,00-70,00 
z Sept. 18014180 Rapskuchen 98—10,2 
rendenz: sehr fest Leinkuchen 14.40 —14,60 
für 1000 kg in M. ab Stationen] Trockeuschnitze) 
Mals prompt 7.70 8.00 
Plate 3 Soiaschrot 14.20—14,90 
rei Kartoffelflocken 15,30 - 15,80 
für 1000 kg in M. für 100 kg in M. ab Abladestat 
zenm 401 märkische Stationen fur den ab 
— — u h Berliner Markt per 50 kg 
für 100 Kg brutto omschl. Sack PR Renet 2 
n M. Berlin 
Feinste Marken üb. Notiz bez Oden d blano > 
Rogzzenmeh! do. ieren — 
Lieferung 27½—29/% | Fabrikkartoffeln — 
lendenz: fester pro Stärkeprozen! 
Breslauer Produktenmarkt 
* * Fest 


Breslau, 15. April. Die Tendenz für Brot- 

treide ist auch weiterhin sehr fest. Es wur- 
Weizen 1 bis 2 Mark und für 
Roggen etwa 3 Mark mehr bezahlt als 
gestern. Das Angebot ist äußerst gering. Auch 
Hafer und Gersten konnten beträchtlich an- 
ziehen, ohne daß es zu größeren Umsätzen kam. 
Am Futtermittelmarkt besteht gute 
Nachfrage, die Forderungen sind gegen gestern 
unverändert. Kartoffeln sind auch weiterhin 
fest und gefragt. Auch Flocken konnten da- 
durch weiter anziehen. Der übrige Markt -ver- 
kehrte bei fester Tendenz unverändert, 


Breslauer Produktenbörse 


Getreide Tendenz: fester 


15. 4.14. 4. 

Weizen (schlesischer) 7 
Hektolitergewicht v. 74 kg 29,10 | 29,00 
. 2. 00.5 29.40 29,30 
» 1 28,60 28,50 
Sommerweizen —.— =- 

Roggen (schlesischer) 

Hertollternewicht v. 705 kg 19,70 | 19,40 
1 688 19, 18.90 
Hafer, mittlerer Art und Gute 17.70 17,50 
Braugerste. feinste 24,50 24.50 
3 gute 23,20 | 23,20 
Sommergerste, miiti. Art u. Güte 22.50 22,50 
Wintergerste \ 21,00 | 21,00 


Mehl Tendenz: fest 


| 15. 4.14 4. 
Weisenmel (Type 70%) 40.75 | 40.75 
Roggenmehl*) (Type 70%) 28.00 | 27,50 
Auzurmen: 46,75 46,75 


*) Geiges 1 RM teurer, 60 %iges 2 RM teurer. 


Breslauer Viehmarkt 


Breslau, den 15. April {931 


3853 Schweine. 


A. Ochsen 103 Stuck 


schwächer 
Roggenpfand- 
briefe unverändert 6%. Sonst notierte der Alt- 


Der Auftrieb betrag: 1067 Rinder, 1072 Kälber, 514 Schafe 
Es wurden gezahlt für 50 kg Lebendgewicht in Goldmark: 


Frankfurter Börse 


Schwächer 
Frankfurt a. M., 15. April. Die Börse war 
schwächer. Die Kurse glitten weiter leicht 
ab. Am Kunstseidenmarkt wurden 
kleinere Abgaben vorgenommen. Sonst war 
das Geschäft sehr still. Auch in der Farben- 


— —— . — —— . — — — 


Privatdiskont 4% Prozent für beide Sichten. 
——̃ — — EEE 


dem ersten Kurs 
Am Renten- 


aktie wickelte sich nach 
kaum noch ein Geschäft ab. 
markt waren Neubesitzanleihe etwas fester, 
wobei offenbar Deckkäufe mitsprachen. Es 
notierten bei Eröffnung: Commerzbank 120, Aku 
89%, Bemberg 101, Farbenindustrie 153, Sie- 
mens 183, in der Kulisse nannte man Ber- 
liner Handelsgesellschaft 129, Danatbank 148, 
Reichsbankanteile 169, 46. für Verkehrswesen 
71; Hapag 72%, Nordd. Lloyd 73%, Buderus 57, 
Deutsche Linoleum 98, Goldschmidt 53%, Salz- 
detfurth 258, Karstadt 63. Metallgesellschaft 
76. Im Verlauf blieb das Geschäft still. Die 
Kurse neigten eher weiter nach unten. 80 
bröckelte die Farbenaktie auf 152%. Schuckert 
war später mit 142 angeboten, Hapag 72%, im 
einzelnen notierten noch Berliner Handelsgesell- 
schaft 129, Danat 148%, AG. für Verkehrs- 
wesen 71, AEG. 113%, Daimler 32%, Felten & 
Guilleaume 9%, Gesfürel 129%, Goldschmidt 
53%, Kali Aschersleben 164, Salzdetfurth 38, 
Westeregeln 169%, Mannesmann 79. Metall- 
gesellschaft 76, Phönix 61, Siemens & Halske 
188. Tietz 121. 


nate 43½U—4376, Settl. Preis 43%, Elektrolyt 
46—47. best selected 4%—45%, strong sheets 
75, Elektrowirebars 47, Zinn, Tendenz willig, 
Standard per Kasse 114%—114%, per drei Mo- 


nate 116% —116%, Settl. Preis 114%, Banka 
118%, Straits 117%, Blei, Tendenz willig, 


ausländ. prompt 12%, entf. Sichten 12%, Setti. 
Preis 12%, Zink, Tendenz stetig, gewönl prompt 
11%, entf. Sichten 12%, Settl. Preis 11%, Anti- 
mon Regulus, chines, per 22, Quecksilber 22%, 
Wolframerz cif 13%, Silber. 13%, Lieferung 
13/10. 


Bremer Baumwollkurse. Nordamerikanische 
Baumwolle, joko 11,48. Mai 10,90 B., Juli 11,22 
B., 11,21 G., Oktober 11,52 B., 1150 G., Dex. 
11,72 8. 11.71 ER Januar 1982: 11.82 B., 11.79 
G., März 11,9 B., 11,% G. 


Linke Hofmann 5 Prozent Dividende 
Dor Autsichtsrat von Linke. Hofmann. 
Breslau, hat in seiner heutigen Sitzung be- 
schlossen, der im Mai stattfindenden General- 
versammlung die Verteilung einer Dividende 


un. 3 y 5 
— . * Bon wieder fünf Prozent vorzu- 
sonstige vo! ge „lun — Ischl: 
e TP -p en. 
c) fleischige . . . . . . — 
d) gering genährte z > E: * — g 
a eee Warschauer Börse 
a) jüngere, vollfleisch! höchsten Schlachtwert, 42 
b) somatl 5 eee oder auagemasteto 35—37 vom 15. April 1931 (in Zloty): 
d) gering genährte an x — Bank Polski 129,00 
C. Kühe 400 Stück Cukier 28,25— 28,50 
a) jungere vollfleischigen Schlachtwertes 36-37 berbusch 
5 er e vollfl oder ausgemästete 27-29 555 Some 
PAA: 10 D yi P i k or e e i 
EARRAN 0 Dollar 3,92%, Dollar privat 8924—8 926, 
a volifleischige . höchst. twert 43] x, Sei pirea: 3 
b vollfieischige . bebt, Sohlachtwertes 44-86 New York 8918, London 43,35%, Faris 34,90, 
c) tleischige rt $ 83 Wien 125,46, Prag 26,4234, Italien 46,72, Schweiz 
E. Fresser 15 Stuck 171,92, Holland 358,30, Berlin 212,50, Pos. In- 
Mäßig genährtes Jungvieh . 4 8 A — | vestitionsanleihe 4% 89, Pos. Konversionsanleihe 
Kälber 5% 49,25—49,40—49,25, SE eg 10% 
a) Doppelender bester Mast a 0 À - 1104,50, Bodenkredite 434% 52,25, Tendenz in 
b) beste Mast- und S kirii e TR 4 BE en sche f 
e) mittlere Mast- und Saagkalber | > : 67 Aktien und Devisen schwächer, 
d) geringe Kälber 7 5 k . Å. 42—45 
Schate 2 
=) Maslimmer und jüngere leben:, »  — Devisenmarkt 
p 2 Stallmast 8 50-82 = ; 
) mil Be Mastlänmer, ältere Masthammel und Für drahtlose 15. 4 14.4 
g rte Schafe . . . . . — 7 1 gT m 
o been gente be A Geld | Brief. | Geld | Brief 
d) gering genährte Schafe z A . — j 
ee Nee e | Ki | im | Am | Am 
. a) Fettsebweine über 300 Pfd. lebt m a o " ; 4 
b) volin. aaa — ca. 2450 Pi Todor. 43 J lä Ates 8 aan — * 32 
9 7 2 „ „ 200 240 » 42 bul 1 k. St a 945 ge > 
©) Kc Schweine v.ca.120..100 Bra.Lodgew. "07" [Eondon 1 pra: st | possi 1% 20387 5 
T 5 Nie de Janeiro 1 Milr. | 0,07 | 0,30 | 0307 | 0,300 
v. SEE $ Uruguay 1 Gold Pes. | 2,717 2,723 2777 | 2,788 
15- „Oraussichtlicher Ueberstand — Rinder, — Kälber | Ams ‘Rotta. 100 GL | 16880 | 16864 |16542 | 16876 
0 Schafe, — Schweine. Athen 100 Drehm. 5,44 5,45 5,44 5,45 
E . | a, | SB, | Ina, 
e 2. z 2, 

Die Preise sind Marktpreise für nüchtern gewogene Tiero a | A are are 
und „schließen sämtliche. S des Handels ab Stal) für | Heisipgt. 100 finni. M. | 10,556 | 10576 | 10,557 | 10,577 
eee Be hd er get er a gen Italjen 100 Lire 21,98 2.0 21.905 22.005 

esent: | Jugoslawien 100 Din. | 7,378 | 7; 77 | 7801 
lich über die Stallpreise erheben. * 4 Lam. um 
x Kopenhagen, 100 Kr. 11218 1240 112,22 112.44 
n E 
Posener Produktenbörse Dann 100 Be 11217 1 1 1125 

Posen, 15. April. Roggen 60 To. Parität 3 0 E i ARa 57 — | Ar 

Zee en tioner 26,70, En 15 To. Reykjavik 100 II Kr. 9203 9220 92.02 92.20 

arität Posen Transaktionspreis 26900, Roggen] Rig 12 » 74 | 8080 
180 To. Parität Posen Transaktionspreis 27,00, Schweiz 1000 in 9042 99018 052 3045 
Weizen 31 50, Roggenmehl 39—40, Weizen- Spanien 100 Peseten 43,51 43,59 42,86 4294 
mehl 47,50—50.50, Futterbafer 29—24, Saathafer | adm 180 eln Kr. 111 111 1110 11181 
26.50 — 27,50, Rest der Notierungen unverändert.] Wien 100 Schill. | 58985 | 59105 | 59,00 50.12 


Stimmung stetig. 


Metalle 

Berlin, 15. April. Elektrolytkupfer (wire- 
bars), prompt, cif Hamburg, Bremen oder Rot- 
terdam: Preis für 100 kg in Mark: 96. 

Berlin, 15. April. Kupfer 83% B.. 2%, Blei 
% B., 4%. Zink 3% B. 2% B. 
London, 15. April. Kupfer, Tendenz willig, 
Standard per Kasse 43-43%, per drei Mo- 


Magdeburger Zuekernotierungen 


Magdeburg, 15. April. Tendenz ruhig. April 
720 B., 7,10 G., Mai 7,20 B., 7.10 G., August 
7,70 B., 7,60 G., Oktober 7,80 B., 7,75 G., Nov. 
7,90 B., 7,85 G., Dez. 8,10 B., 8,05 G., März 
8,35 B., 8,30 G. = 


Verantwortlicher Redakteur Dr Fritz Seifter, Bielskq 
Druck: Kirsch & Müller, Sp. ogr. odp., Beuthen 08, 


